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Halle, Dienstag den 9. Januar.

Das Einkommen der preußiſchen Volks
Schnllehrer ſonſt und jetzt.

Preußens Regierung und Landesvertretung haben nament
lich in neuerer Zeit wohl kaum ein Ziel mit größerer Einmüthig-
keit verfolgt, als das der auskömmlichen Verſorgung der Volks
Schullehrer. Welche Erfolge in dieſer Hinſicht, vorwiegend im
Wege der Verordnung und Einwirkung ſeitens der berufenen
Organe auf die Verpflichteten erreicht ſind das zu ermitteln,
ſind zu verſchiedenen Zeiten von der Unterrichtsverwaltung Er-
hebungen über die Einkommensverhältniſſe der Lehrer vorge-
nommen und dieſem Streben nach Kenntniß der thatſächlichen
Verhältniſſe verdankt die preußiſche Unterrichtsſtatiſtik heute
werthvolle Nachrichten über die materielle Lage des Lehrerſtan
des, welche nicht weniger culturgeſchichtliches als legislatoriſches
Intereſſe haben. Einer directen Vergleichung der Nachrichten
aus älterer und neuerer Zeit ſtehen manche Bedenken gegenüber,
die ebenſo ſehr in organiſchen Veränderungen des Schulweſens,
der Lehrerbildung u. ſ. w., wie in den hier nur andeutungsweiſe
zu berührenden Wandlungen des Geldwerthes u. ſ. w. liegen,
nichts deſto weniger dürfte die folgende Mittheilung einiger
charakteriſtiſcher Angaben über das Einkommen der preußiſchen
VolksSchullehrer früher und jetzt auf Beachtung in weiteren
Kreiſen Anſpruch machen.

Die älteſte uns bekannte diesbezügliche Erhebung wurde
ſeitens des Miniſteriums der geiſtlichen und Unterrichtsange
legenheiten im April 1819 angeordnet; ſie ſchildert ungefähr die
Zuſtände des Jahres 1820. Aus den ſpäteren Ermittelungen
dieſer Art greifen wir gelegentlich die eine oder die andere zur
Vergleichung heraus und heben darunter namentlich die neueſte
hervor, welche aus dem Jahre 1878 ſtammt. Wir finden da im
Umfange des Staatsgebietes vor Erwerbung von Hohenzollern
und der ſog. neuen Provinzen u. A. daß auf dem Gebiete des
Volksſchul Weſens

in auf zuden Städten dem Lande ſammen
1820 3 745 18 140 21 885Lehrer thätig waren 1878. 172 i 29988 1447200

deren Stelleneinkom- 1820 2389570 4668 668 7058258
men betrug Mark 1878 24625832 28646605 53272 437

im Durchſchnitt 1820 638 269 323Mark 1878. 1430 954 1127Vor etwas mehr als fünfzig Jahren bezog alſoein preußiſcher

VolksſchulLehrer namentlich auf dem Lande, kaum ſo viel wie
ein Tagelöhner, über deſſen ſociale Stellung auch die ſeinige noch
immer wenig hinausragte. Gegenwärtig iſt das ganz anders ge
worden. Ohne die Frage der Zulänglichkeit des durchſchnittlichen
Lehrereinkommens von heute hier zu ſtreifen glauben wir doch
die Verbeſſerung deſſelben um rund das 3fache ſeit 50 Jahren,
namentlich auch mit Rückſicht auf die enorme Steigerung des ab
ſoluten Betrages, als eine ganz erhebliche bezeichnen zu dürfen.
Jn der Praxis erhöht ſich der angegebene Durchſchnittsbetrag
der Lehrergehälter noch um den Werth der freien Wohnung
und Feuerung; denn dieſer iſt (ſicher 1878) überall außer An
rechnung geblieben bezw. bei denjenigen Stellen mit welchen

Am Ziel.
Roman von Leo Welling.

(Fortſetzung.)
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Siebentes Kapitel.

Wie durch ein Wunder war Tellhof dem Leben wiederge-
ſchenkt.

Die ſchweren Leiden waren anſcheinend ſpurlos an ſeiner
kraftvollen Natur vorübergegangen,; er erſchien friſcher und blühen-
der denn je zusor, und außer einer krankhaften Reizbarkeit, die
ſich oft bei den geringfügigſten Anläſſen zeigte, ſchien nichts zu
rückgeblieben, was ſich als Folge der unglücklichen Verwundungen
hätte deuten laſſen. Jndeß die Aerzie verlangten, ſelbſt lange
noch nach bereits auszeſprochener Geneſung fortzeſetzte Schonung
und gänzlich s Vermeiden aller körperlichen Anſtrengungen, ja
ſie machten Tellhof ein gänzliches Aufgeben ſeiner Carriere ernſt-
lich zur Pflicht, indem ſie ihm rückhaltlos erklärten, daß irgend
eine gewaltſame Anſtrenzung ein Wiederaufbrechen der nur leicht
vernarbten Bruſtwunde zur Folge haben könne.

Doch von Ruheſtand wollte Tellhof durchaus nichts wiſſen
im Gegentheil ſchien der Gedanke an das Wiederaufnehmen der
gewohnten Thätigkeit ſeine Kräfte zu heben und die forſchreitende
Geneſung zu beflügeln.

Mit drängender Unzeduld, wie ſie ſich leicht bei Patienten
zeizt, die aus dem blühenden Leben heraus durch irgend einen
Unfall ans Krankenbett gefeſſelt werden, ſehnte Tellhof den Tag
und die Stunde herbei, die ihn dem von Jugend auf lieb geworde
nen Lebensberufe wieder zuführten; ohne jegliche ſchlimme Ein
wirkung auf ſein Befinden nahm er auch bald alle Strapazen
deſſelben wieder auf und nicht ohne eine gewiſſe Eitelkeit geſtand
er ſich, daß weder die vorgeſchrittenen Jahre, noch die überſtan-
denen Leiden ſeiner ritterlich ſchönen Erſcheinung irgend welchen
Abbruch gethan, und daß er heute noch ganz der Mann ſei, dem

derartige Emolumente nicht verbunden ſind, den örtlichen Ver
hältniſſen entſprechend von der baaren Gehaltseinnahme in Abſatz
gebra t.

Daß gleichwohl das Maximum und das Minimum der
Lehrergehalte von dem Durchſchnitte erheblich verſchieden ſind,
iſt ſchon deshalb ſelbſtverſtändlich weil in nicht wenigen Fällen
ganz eigenartige locale Verhältniſſe obwalten. Wenn die Stadt
Berlin beiſpielsweiſe namentlich ihre älteren Lehrer und die
Rectoren weit über den Staatsdurchſchnitt beſoldet, ſo findet dies
in den Verhältniſſen der Großſtadt und ſpeziell der Berliner
Stadtverwaltung leicht ſeine Erklärung wenn anderſeits gelegent-
lich evangeliſche oder katholiſche Geiſtliche Lehrerſtellen unent-
geltlich verwalten, oder ein LeuchtthurmWärter als Lehrer von
8 bis 10 Kindern, die ſonſt ohne Unterricht bleiben müßten ein
geringfügiges Gehalt erhält ſo darf das nicht bemängelt, ſon
dern kann geradezu als ein Stolz der preußiſchen Unterrichts
verwaltung bezeichnet werden welche es auch da, wo alle
materiellen Mittel fehlen, verſucht, die wohlthätigen Ziele des
allgemeinen Schulzwanges praktiſch zu erreichen. Exceptionelle
Verhältniſſe finden ſich eben naturgemäß in einem ſo großen
ſtaatlichen Gemeinweſen, wie Preußen es iſt, ſtets. Aber auf
dieſe kommt es weniger an. Jm Großen und Ganzen iſt die
Schicht der dem Durchſchnitte nahe liegenden Lehrereinkommen
die breiteſte, wie folgende intereſſante Berechnung beweiſt, die
gleichzeitig wiederum die erfreuliche Wandelung der Dinge zum
Beſſeren in neuerer Zeit kennzeichnet. Von je 100 Lehrer bezw.
Lehrerinnenſtellen hatten

in den Städten auf dem Lande zuſammenein Einkommen von 1850 1874 1820 1874 1820 1874
unter 300 1643 0,16 66,62 0,17 58,02 0,17

300 600 3834 5,85 27 94 18,01 29.73 1402
600--1,050 3228 42,30 4,88 65,79 957 58,11

1,050 1500 883 32,69 0,56 14,10 188 20,19
1800 2250 412 4885 u s7 70 647über 2250 006Daß die Erfolge der Fürſorge für ein beſſeres Einkommen

der Volksſchullehrer grade der neueren Zeit, namentlich aber dem
letzten Decennium gut zu ſchreiben ſi nd, iſt bekannt.

Ein beträchtlicher Theil der finanziellen Laſten, welche eine
ſo erfreuliche Verbeſſerung der Lehrergehalte nach ſich gezogen
hat, iſt nach Lage der in Preußen beſtehenden geſetzlichen Beſtim
mungen von den Gemeinden und ſonſtigen zur Schulunterhaltung
Verpflichteten getragen worden; mehr als die Hälfte, in den
Städten rund zwei Drittel des Geſammt-Stelleneinkommens,
fließen gegenwärtig aus Gemeinde, gutsherrlichen und Patro-
natsleiſtungen. Aber auch der Staat iſt, abgeſehen von den ihm
obliegenden rechtlichen Verpflichtungen und von den Leiſtungen
des fiscaliſchen Patronats, in neuerer Zeit in umfaſſendem
Maaße aushülfeweiſe eingetreten. Jn der Zeit von 1873 bis
1882/83 ſind aus dem Etat des Miniſteriums der geiſtlichen,
Unterrichts- und Medicinalangelegenheiten nicht weniger als
115589 000 zu Beſoldungen und Zuſchüſſen für Lehrer und
Lehrerinnen, insbeſondere auch zur Gewährung zeitweiliger Ge
haltszulagen für ältere Lehrer und zu Unterſtützungen verwendet

das Herz des geliebten Mädchens ſich wieder in wärmſter Em-
pfindung wie einſt zuneigen könne.

Durch dergleichen Betrachtungen neu belebt und emporze-
tragen, pflegte er die nie vollſtändig zu beſchwichtigende Sorge
Margots um ſein Befinden durch irgend eine gleich zültige Phraſe
zu umgehen, Aber gerade dieſe, ſeinem Weſen ſo fremde Ruhe
und Gleichmüthigkeit, mit der er ihre Herzensangſt gefliſſentlich
ignorirte, ließen ſie ſo recht empfinden, wie tief die Kluft gewor-
den, die ſein Herz von dem ihren trennte.

Noch während Tellhof's Anweſenheit im Krankenhauſe
hatte Margot eine kleine Villa vor den Thoren der Stadt ge
miethet und ſie in liebreichſter Weiſe mit den inzwiſchen aus der
Heimath angelangten Möbeln einzerichtet.

Mit wehmüthiger Freude und nicht ohne Hoffnung auf
wiederkehrendes Glück hatte ſie den Geneſenen dort eingeführt,
um ſelbſt nach kurzen Wochen ſchon das trauliche Heim wieder
zu verlaſſen und in der Heimath Linderung für ein, wie ſie nun-
mehr ſelbſt ahnte, unheilbares Leiden zu ſuchen.

Seit Tagen war Tellhof allein. Er hatte zur Befeſtigung
ſeiner Geſundheit um Urlaub nachzeſucht, Alles zur Reiſe geräſtet,

und reiſte nicht.
Was ihn hielt? Er machte es ſich ſelbſt nicht klar. Ein

dunkler Zug, ein Sehnen nach Etwas, dem er keine Worte lieh!
Ein Zuſtand ſcheinbarer Willenloſizkeit, ſeliger Träumerei

hielt ihn gefangen. Mechaniſch kleidete er ſich an; verwundert,
wie aus ferner Traumwelt erwachend, blickte er den Dieger an,
der ihm die Speiſen brachte. Raſtlos ging er in den ſtillen
dämmernden Räumen ſeiner Wohnung umher, die Margot vor
ihrem Weggehen mit der ihr eignen Sorgfalt hatte ordnen laſſen;
ſinnend, lächelnd blieb er ſtehen, betrachtete Gegenſtände, ohne
zu wiſſen, was er ſah, ſtrich über Kanten und Flächen der
wohlbekannten Möbel hin, als wolle er ſich beſinnen, wie Alles
geweſen, wie es jetzt war, wie Alles kommen könne, kommen
würde, kommen müſſe.

Die Wirklichkeit ſchwand; er verirrte ſich in jenes ſüß ge-
fährliche Spielen der Phantaſie, die mit goldnen Schaalen auf-

worden, abgeſehen von 2305 990 zur Einrichtung neuer
Schulſtellen, von 4048 760 4 zu RuhegehaltsZuſchüſſen und
zur Unterſtützung von emeritirten Lehrern, ſowie von 1914000.4
zu verſchiedenen Zwecken des ElementarſchulWeſens.

Politiſcher Tagesbericht.
Morgen, Dienſtag den 9. Januar, werden die parlamentari

ſchen Arbeiten im Reichstag, am Mittwoch im Landtag wie
deraufgenommen. Beide Körperſchaften tagen alſo zuſammen,
was normalen Verhältniſſen ſchwerlich entſpricht.

Die dringendſten und wichtigſten Arbeiten beſtehen für den
Reichstag in der Erledigung des Etats, der Berathung einiger
theils aus der Jnitiative von Abgeordneten hervorgegangenen,
theils noch vom Bundesrath zu erwartenden Vorſchläge zollpoli-
tiſchen Jnhalts, namentlich der Erhöhung der Holzzölle, den eben
falls theils von der Regierung, theils von Mitgliedern des Reichs
tags vorgeſchlagenen Abänderungen der Gewerbeordnung, einer
Reihe anderer Jnitiativanträge aus dem Hauſe, unter denen der
Vorſchlag der prozentualen Börſenſteuer das meiſte Intereſſe
beanſprucht, und außer etlichen Vorlagen zweiten Ranges in der
Berathung der ſocialpolitiſchen Geſetzentwürfe, von denen das
Krankenkaſſengeſetz von der Commiſſion demnächft durchberathen

ſein wird, das Unfallverſicherungsgeſetz ſchon aus Gründen der
Geſchäftslage wenig Ausſicht hat, in dieſer Seſſion erledigt zu
werden. Damit wäre der Arbeitsſtoff für den Reichstag fertig,
wobei allerdings nicht ausgeſchloſſen iſt, daß noch neue Vorlagen
in weiteren Verlauf der Seſſion eingehen könnten.

Was das Abgeordnetenhaus betrifft, ſo iſt ſeine Ar
beitslaſt offenbar noch größer. Auch das Abzeordnetenhaus hat
noch den Etat zu erledigen, deſſen wichtigſte und zeitraubendſte
Theile noch im Rückſtand ſind; es hat die Steuervorlage, zunächſt
in Commiſſionsberathung, vorzunehmen, es hat die Verwaltungs
geſetze, die Kanalvorlage, eine Nothſtands und eine Eiſenbahn
vorlage, die bis jetzt noch nicht eingegangen, aberſicher in kürzeſter
Zeit zu erwarten ſind, zu berathen, eine ungemein umfangreiche
Arbeitslaſt. Durch umſichtige Dispoſitionen, ſo daß die beiden
Häuſer abwechſelnd in die Commiſſionen und ins Plenum den
Schwerpunkt ihrer Thätigkeit verlegen, kann viel gethan werden,
den Geſchäften einen ungeſtörten Fortgang zu ſichern. Gleich-
wohl iſt ſchon jetzt mit Gewißheit vorauszuſehen, daß die parla
mentariſche „Campagne“ ſich wieder bis tief in den Sommer
hinein erſtreckt, und ob die poſitiven Ergebniſſe mit der vielen
Arbeit im richtigen Verhältniß ſtehen werden, darf man wohl
bezweifeln.

Der Kriegsminiſter Herr von Kameke hat in den letzten
Tagen wiederholt Vortrag bei dem Kaiſer gehabt, wie weit dieſer
Umſtand mit den Gerüchten über eine beabſichtigte Vermehrung
der Artillerie in Verbindung gebracht werden darf, muß da-
hingeſtellt bleiben. Zur Verſtärkung einer ſolchen Auslegung wird
darauf hingewieſen, daß der ſeit Kurzem als GeneralJnſpecteur
der Artillerie fungirende General- Lieutenant von VoigtsRhetz,

bis dahin Jnſpecteur der 4. FeldArtillerieJnſpection in Koblenz,

und niederſteigt, um uns Tropfen reinſter Selizkeit zu bieten,
die uns mit Windeseile auf leichten Fittigen über Abgründe

hin wegträgt, um uns auf dem Gipfelpunkte ugſeres Glückes eine
kurze ſelige Raſt zu gönnen. An die Grenzen des Unmögzlichen
ließ er ſich tragen, in u rerſättlichen Zügen ſog er lang ent
behrte Wonne, in glühenden Farben entrollte ſich Bild auf
Bild, bis die neckiſche Himmelstochter entſchwebte und die
nackte Wirklichkeit ihre farbloſen Nebelſchleier über die goldnen

Gebilde warf. O, dieſe Wirklichkeit! Als bäume ſich all das
Ungeſtüm ſeiner kraftoollen Natur gegen dieſe zwingende Gewalt,
verſuchte Tellhof ſich gegen ihr Beſtehen aufzulehnen, um ihr,
die mit erhabener Ruhe ihr unumſtößlich Recht behauptete, doch
wie ein gefeſſelter Löwe mäachtlos gegenüber zu ſtehen.

Da waren ſie, rinzs um ihn, nicht hinwezzuleuznen die
Zeugen einer ſchmerzvollen, einer troſtloſen Wirklichkeit, die
Zeugen eines verſunkenen, eines zerſtörten Glückes.

Hier das Rahebett, von dem aus Miarzot's glanzvolle
Auzen oft bittend, verſtändnißflehend die ſeinen geſucht, dort der
Seſſel, in dem ſie an zeſunderen Tagen ein Stündchen weilen
durfte, un die durchs Feaſter einſtrömende Luft zu ſchlürfen,
ach, und das Spielzeug des Knaben, das wohlgeordnet neben dem
Seſſel der Mutter ſtand, ganz als müſſe die Z it nicht ferne ſein,
da er wiederkomme und zu den Füßen ſeiner Mutter weiter ſpiele.

Tellhof wandte ſich ab. Er wollte verzeſſen! Aber ſie
ließen ſich nicht bannen, die Bilder der jüngſten Verganzenheit,
ſie kamen unzerufen, ſie umzaben ihn wachend und träumend, ſie
zogen düſtren Schatten gleich durch ſeine lichten Träume und
hafteten wie eine dunkle Macht des Vorwurfs hemmend an ſeinem
kühnen Fluge.

Die letzten Wochen des Zuſammenſeins waren für beide
Gatten unſagbar drückend geweſen. Jedes von Beiden fühlte, daß
das Band zerriſſen war, daß die Kluft der Entfremdunz ſich mit
jedem Taze erweiterte. Beide litten unter dem Drucke dieſes
Bewußtſeins und dennoch fand ſich von keiner Seite die richtige
Formel, um den traurigen Bann zu löſen. Marzot war eine zu
abhängige Natur, als daß ſie vermocht hätte, ſich hemmend oder
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hierher berufen worden iſt. Derſelbe hat bereits zu ſeiner früheren
Thätigkeit als Director des allgemeinen Kriegs Departements im
Kriegs Miniſterium lebhaft die Nothwendigkeit einer Vermehrung
der Feld Artillerie vertheidigt.

Jn regelmäßig gutinformirten Kreiſen erhält ſich die Nach
richt, daß der Bundesrath demnächſt mit einer Vorlage befaßt
werden ſoll, in der die Grundſätze feſtgeſtellt werden, nach denen
bei Anlegung ſtrategiſcher Eiſenbahnen oder bei Aus-
rüſtung von Eiſenbahnen zu ſtrategiſchen Zwecken verfahren wer
den ſoll. Die Vorlage wird, wie man annimmt, im preußiſchen
Kriegsminiſterium ausgearbeitet.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt die übliche Ueberſicht über die Ver
waltung derfiskaliſchen Bergwerke, Hütten und Salinenwährend des Etatsjahres 1881/82 zugegangen. Der Bericht konſta-

tirt bezüglich der allgemeinen Lage der Montaninduſtrie Preußens,
daß ſich die Hoffnung auf einen raſchen Aufſchwung nur in be-
ſchränktem Maße erfüllt, daß die Produktion zwar in allen Zweigen
eine nicht unerhebliche Zunahme aufzuweiſen habe, die Preiſe der
Produkte aber auf ihrem ſeitherigen niedrigen Stande verblieben,
theilweiſe ſogar noch weiter zurückgegangen ſeien. Gleichwohl dürfe
das Jahr 1881 im Großen und Ganzen zu den für die Montan-
induſtrie Preußens günſtigen gerechnet werden; namentlich hätten
ſich Bergbau und Hüttenbetrieb während des ganzen Jahres nicht
nur in ungeſtörter regelmäßiger Thätigkeit zu erhalten, ſondern zum
Theil ſogar bei ausreichenden Aufträgen und lebhaftem Abſatz für
ihre Produkte dieſe Thätigkeit noch erheblich zu vermehren vermocht.
Jn Betreff der Arbeiterverhältniſſe wird bemerkt, der noch immer
gedrückte Preisſtand faſt aller Bergwerksprodukte habe vorerſt noch
keine durchgreifende Erhöhung der Löhne geſtattet, doch habe die
Tendenz zur allmählichen Beſſerung angehalten und wenigſtens nir-
gends ein Rückgang ſtattgefunden. Eine Verkürzung der herkömm-
lichen Arbeitszeit, Nothwendigkeit von Feierſchichten, unfreiwillige
Beurlaubungen oder Entlaſſungen von Arbeitern wegen Abſatzmangels
hätten nur ganz ausnahmsweiſe ſtattgefunden. Zu einer Beſſerungder ronomiſchen Lage des Bergarbeiterſtandes habe die reiche Kar

toffelernte beigetragen, namentlich für die bei den Gruben feſt angeund ſich eines kleinen Beſitzthums an Feld und Garten erfreuenden

rbeiter. Unter den übrigen, auf den Einkauf ſämmtlicher Lebens
mittel angewieſenen Arbeitern fehlte es dagegen auch in 1881 nicht
an ſolchen, bei welchen die verdienten Löhne nur für die nothwendigſten
Lebensbedürfniſſe ausreichten und die ſich in Folge deſſen Einſchrän-
kungen auferlegen mußten. Ein Nothſtand hat gleichwohl im Be
richtsjahre nirgendwo auch nur annähernd unter ber bergmänniſchen
Bevölkerung beſtanden. Ebenſo waren größere Arbeitseinſtellungen
oder umfangreichere Ausſchreitungen gegen die beſtehende Ordnung
im Allgemeinen nicht zu verzeichnen. Die Neigung zur Auswan-
derung nach Nordamerika habe anfangs noch angedauert, ſei dann
aber zurückgegangen. Die Zahl der Unglücksfälle mit tödt-
lichem Ausgang erreichte im Bergwerksbetriebe im
Jahre 1881 die Zahl von 680.

Zu den irredentiſtiſchen Ausſchreitungen ergreift
heut auch der miniſterielle „Diritto“ das Wort, indem er ſchreibt:
Die öffentliche Meinung hat die traurigen Ereigniſſe der letzten
Tage gebrandmarkt. Hoffen wir, daß dieſelben ſich nicht er
neuern werden, ſonſt müßte die Regierung ſehr energiſche Maß-
regeln ergreifen. Das Miniſterium ſcheut nicht vor der An
ſchuldigung des Jlliberalismus zurück, es darf nicht zögern, wo
der gute Ruf und die theuerſten vitalſten Intereſſen des Vater
landes auf dem Spiele ſtehen. Das Blatt ſagt weiter, man
könne nicht zugeben, daß man Jtalien auf der Straße Verlegen-
heiten bereite, welche geeignet ſeien, das Verhältniß zu einer be
nachbarten Macht zu kompromittiren, die Grundlage der freund
ſchaftlichen Beziehungen zu verrücken und Italien in Abenteuer
zu ſtürzen. Es ſei verhängnißvoll für jedes Land, ſich von den
Vorgängen auf der Straße beherrſchen zu laſſen. Das Mini-
ſterium werde ſich wirklich populär machen und Anſpruch auf die
Dankbarkeit der Nation erwerben, wenn es die in der „Gazzett a
uffiziale“ gegebenen Verſprechungen entſchieden einlöſe.

Das Leichenbegängniß Gambetta's.
Am Sonnabend hat, wie bereits kurz telegraphiſch gemeldet,

das Leichenbegängniß Gambetta's feierlich ſtattgefunden. Aus dieſem
Anlaß war die Stadt in allen Theilen mit Trauerfahnen geſchmückt.
Von allen Seiten trafen die Delegationen bei dem Palais Bourbon
ein. Zwiſchen dieſem und der Eſplanade des Jnvalides ſammelten
ſich die Truppen. Die Säulenhalle des Palais Bourbon war mit
Flor umhüllt, während die Façade mit ſchwarzen Behängen und
dreifarbigen Fahnen dekorirt war. Mehrere Wagen waren bereit
geſtellt, um die Kränze zu befördern.

Der ſechsſpännige Leichenwagen traf um Uhr auf dem
Quai gegenüber dem Säulengange des Palais Bourbon ein, dem-
ſelben ritten 6 in Trauer gekleidete Vorreiter voraus; an den vier
Ecken befanden ſich Weihrauchbecken. Der Sarg war mit einer
ſchwarzen Sammetdraperie bedeckt. Auf derſelben befand ſich eine
mit Flor umhüllte Trikolore und Draperie, ſowie zwei friſche Pal-
men mit rothen Jmmortellenkränzen. Die Plattform war ganz
mit Blumen bedeckt. Drei große Wagen mit Kränzen fuhren dem Leichen-
wagen voraus. Die Fahnen aller Regimenter waren mit Flor umhüllt.
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Am 10 Uhr 20 Minuten wurde der Sarg unter dem Donner
der Kanonen auf den ger gehoben. Die Truppen präſen-
tirten, die Fahnen ſenkten ſich wahrend die Tambours anſchluzen
und die Muſik zu ſpielen begann. Die auf dec rechten und linken
Seite des Leichenwagens gehenden Träger hatten Stäbe mit Krän-
zen auf oen Schultern. Um 10 Uhr ſetzie ſich der Zug in Be
wegung. Auf die Verwandten und Freunde Gambetta's folgten im
Zuge der Präſident Grévy, dann die Miniſter und Generäle, darunter
auch General Gallfet, hierauf die Senatoren und Deputirten, unter
letzteren auch Clémenceau und die übrigen Mitglieder der äußerſten

Linken. An der Spitze des Senats und der Kammer befanden ſich
Peyrat und Briſſon. Der Zug, in welchem man etwa 2000 Offi
ziere und ca. 1000 Delegirte verſchiedener Geſellſchaften bemerkte,
bewegte ſich in der größten Ordnung über den Place de la Con
corde, durch die Rue Rivoſi und den Boulevard Sebaſtopol.
Der Zug gewährte einen impoſanten Andiick und war von
einer Ausdehnung, wie fie in Paris noch nicht geſehen wurde.

Den Leichenzug begleiteten auf dem ganzen Wege die Zurufe:
Es lebe Frankreich! Es lebe die Republik! Die Elſaß-Loth-
ringiſche Delegation wurde mit ſympathiſchen Kundgebungen em
pfangen. Um I Uhr traf der Leichenwagen bei dem Père Lachaiſe
ein, am Eingang des Friedhofes ergriff zunächſt der Kammerpräſi
dent Briſſon das Wort. Er erinnerte an die heldenmüthigen An
ſtrengungen Gambetta's im Jahre 1870, um Frankreich zu retten.
Sein Tod ſei ein nationaler Trauerfall; Frankreich beweine den
für ſeinen Ruhm begeiſterten Sohu; die Tribüne ſtehe in Trauer.
Redner erinnerte ferner an Gambetta's Bemühungen, eine Ver
einigung innerhalb der republikaniſchen Partei herzuſtellen und
ſchloß ſeine Rede etwa folgendermaßen Unſer Schmerz ſei kein
unfruchtbarer! Auf den Sarg, welchen die Freunde, Mitbürger,Männer von allen Parteien, Vertreter der Armee, ſowie Kinder
unſerer ſo theuren Provinzen umgeben, laſſen Sie uns den Schwur
niederlegen, daß wir arbeiten wollen, um dieſe Vereinigung herbei-
zuführen, welche der Wunſch Gambetta's war! Es lebe Frank-
reich! es lebe die Republik!“ (Beifall, welcher von der Menge
wiederholt wird.) Der Juſtizminiſter Devès begrüßte darauf
Namens der Regierung die ſterbliche, Hülle des großen Bürgers. Der
Verluſt eines ſolchen Mannes ſei eine nationale Trauer, das
Vaterland trage Trauer um einen Sohn, der es geliebt und leiden-
ſchaftlich vertheidigt habe. Ja die Liebe zu Frankreich, das Ver
trauen auf ſeine Geſchicke, als alle Hoffnung auf eine glückliche
Wendung zu ſchwinden ſchien, der Entſchluß, Frankreich nicht in
eine untergeordnete Stellung fallen zu laſſen, kennzeichneten die
unverwiſchbare große Geſtalt des Verſtorbenen. Außer dem Patrio-
tismus, der zu der nationalen Vertheidigung beſeelt habe, müſſe
man bei Gambetta auch noch die Höhe ſeiner politiſchen Geſichts-
punkte und das tiefe Gefühl für den Willen des Landes bewundern.
Sein Leben ſei ganz und vollſtändig dem Dienſte Frankreichs und
der Republik gewidmet geweſen, welche ſeine Hingebung als Sohn
des Landes niemals von einander getrennt habe. Der Verſtorbene
ſei viel zu früh dahin geſchieden, er habe aber das Land zurückge-
laſſen als den Herrn ſeiner Geſchicke und gedeihend und frei unter
einer Staatsleirung, die von allen Seiten reſpektirt werde und
mit Recht populär ſei. Die beiden großen Güter, denen die Sorge
des Verſtorbenen gegolten habe, die republikaniſche Ordnung im
Jnnern und das friedliche Anſehen Frankreichs nach Außen ſeien
für die Zukunft ſichergeſtellt. So werde, verknüpft mit der na-
tionalen Geſchichte, Gambetta's Andenken leben in den Herzen
aller Patrioten. Kriegsminiſter Billot ſagte Gambetta Lebe-
wohl im Namen der Armee, welche er ſo ſehr geliebt und welche
ihn ebenfalls ſo ſehr geliebt habe. (Rufe: es lebe die Armee!)
Nachdem Peyrat Namens des Staats geſprochen, hielt Chauffourim Namen der elſaß-lothringiſchen Geſelſchaſterr in Paris eine

Rede, in welcher er ſagte: Während des Krieges war Gambetta für
uns die Seele des Vaterlands in der Nationalverſammlung von Bor-
deaux war er der Repräſentant unſeres Unglückes, nach der Ver
ſtümmelung des Landes blieb er der Repräſentant unſerer unbe-
ſiegbaren Hoffnung. Wenn er von ElſaßLothringern ſprach, ſo
ſagte er, ſie ſeien zweimal Franzoſen. Gambetta flößte in ganz
ElſaßLothringen ein beſonderes Gefühl ein, gemiſcht aus Bewun
derung, Erkenntlichkeit und vertrauender Hoffnung. Ein Mann,
der Edeles geleiſtet, iſt dahin, aber von ſeinem Werke bleibt das,
was wirklich vollendet iſt und das noch viel größere, was den ge-
heimen und großherzigen Ehrgeiz ſeines Lebens bildete. Theuere
Mitbürger! Was wir dem großen Todten ſchulden ſind nicht un-
fruchtbare Thränen und Worte der Verzweiflung; wir müſſen hier-
her einen männlichen Schmerz bringen, einen Schmerz von
Männern, welche weit davon entfernt, in Trauer unterzugehen,
ſich wieder aufrichten und an ihre Aufgabe mit neuem Eifer zu-
rückkehren. Ein großer Freund Elſaß-Lothringens ift todt, aber
Frankreich, unſer theures Vaterland, lebt, iſt kräftig und bereit,
dem Appell an ſeine glorreiche Beſtimmung zu entſprechen. Es
lebe Frankreich! Es lebe die Republik.

Falateuf ſprach im Namen des Barreau. Nachdem er die
perſönlichen Eigenſchaften und das Talent Gambetta's lobend her-
vorgehoben, ſagte er, unter einer demokratiſchen Regierung wür-
den ſolche Ehrenbezeugungen entweder keinen Sinn haben, oder
eine Abdankung bedeuten, wenn ſie lediglich den Menſchen im
Auge hätten. Aber dieſelben zielten höher und weiter; ſie ſeien
zugleich dem Andenken an den Widerſtand gegen eine ſiegreiche
Jnvaſion gewidmet; ſie gäben dem Gefühl der Erkenntlichkeit gegen
alle diejenigen Ausdruck, welche auf den Ruf Gambetta's für das
Vaterland geſtorben ſeien, jene Todten, welche fich vergeſſen wähn-
ten, und welche jetzt ſich erhöben angeſichts der Fahnen der Armee.
„Vor dieſen Todten verneigen wir uns; dies iſt der Sinn dieſes
feierlichen Tages“.

Der Zug der Leichenfolge und der Menſchenmenge bis zum
Eintritt in den Friedhof dauerte drei Stunden und umfaßte an
zweihunderttauſend bis dreihunderttauſend Menſchen. Der Leichnam
wurde in dem proviſoriſchen Grabgewölbe beigeſetzt. Nur die Ver-
wandten und Freunde Gambetta's hatten Zutritt zum Friedhofe.

e Leichnam wird morgen oder Montag nach Nizza gebracht
erden.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 7. Januar. (Der General der

Jnfanterie von Pape) cemmandirender General des III.
Armeecorps und Oberbefehlshaber in den Marken iſt vom Könige
von Württemberg mit dem Großkreuz der Württembergiſchen
Krone ausge,eichnet worden.

(Jn den weiteſten Kreiſen) beſchäftigt man ſich
augenblicklich faſt ausſchließlich mit den Vorbereitungen zur ſil
bernen Hochzeit des kronprinzlichen Paares, am regſten natürlich
in jenen Cirkeln, die unmittelbaren Antheil an den diesbezüglichen
Feſtlichkeiten nehmen werden. Die Salons der dames patro-
nesses, unter deren Leitung die Feſtquadrillen einſtudirt werden,
ſind mehrmals wöchentlich der Sammelpunkt der dabei Bethei
ligten, und nach der Luſt und Liebe, mit welcher ſich Jedermann
ſeiner Aufgabe hingiebt, darf man einen großartigen Erfolg er
warten. Den Glanzpunkt aller jener Aufführungen wird unſtrei-
tig der Feſt zug bilden, in welchem der Schwiegertochter des Jubel

paares, der jugendfriſchen Prinzeſſin Wilhelm als „Königin
der Minne“ die Hauptrolle zufällt. So viel wie wir bis jetzt ver
rathen können, werden etwa 150 Perſonen an dem Feſtzuge Theil
nehmen. Dem denſelben eröffnenden Paare, Prinzen Friedrich

von Hohenzollern und Gräfin Szechényi, werden die bei
den Künſtler Graf F. Harrach und v. Heyden, welche ſich
dem Arrangement widmen, als Oberſtmarſchälle voranſchreiten,
r 4 Trompeter und 14 Herolde die Spitze des Zuges

ilden.
Als Kaiſer Friedrich III. mit Eleonore von Portugal führen

der Großherzog von Heſſen und Prinzeſſin Friedrich Carl die
erſte Abtheilung ein. An der Spitze der zweiten erſcheinen Prinz
und Prinzeſſin Albrecht als Erzherzog Maximilian von
Oeſterreich und Maria von Burgund. Die Führer der dritten
Gruppe Kronprinz Joachim von Brandenburg, deſſen Ge
mahlin und Bruder ſind der Erbgroßherzog von Baden und
Prinz Friedrich Leopold. Der vierten Abtheilung ſchreiten
als Herzog und Herzogin von Lüneburg voran der Herzog von
Ratibor mit Herzogin Alexand rine von Mecklenburg und
deren 14 jährigen Tochter Prinzeſſin Charlotte. Patrizier
von Gent und Brügge und Orientalen ſchließen ſich in langer
Reihe den Abtheilungen an und bilden gewiſſermaßen den Ueber-
gang zum Schlußeffekt, dem Erſcheinen der Königin Minne, die
nicht leicht eine paſſendere Darſtellerin finden konnte als durch

die blühende Erſcheinung der Prinzeſſin Wilhelm, die von
6 Knappen in den Saal getragen werden wird.

Prinz Thomas von Savoyen), Herzog von
Genua, der ſich kürzlich mit einer bayriſchen Prinzeſſin verlobt
hat, wird, neueren Nachrichten zufolge, auch zu der ſilbernen
Hochzeit des kronprinzlichen Paares in Berlin eintreffen.

Hochintereſſante Verſuche in der Luftſchiff
fahrt) ſollen, wie es heißt, nächſtens von unſern Jngenieur-
Offizieren unternommen worden, ſpeziell um aus einem in be
trächtlicher Höhe freiſchwebenden Ballon photographiſche Auf
nahmen des Terrains zu bewerkſtelligen. Frühere Verſuche
wurden ſtets nur aus einer Höhe gemacht, in der das Feuer
gewehr des Feindes dem Luftſchiffer gefährlich werden konnte.
Die Schwierigkeit lag in der Erfindung eines photographiſchen
Apparates, welcher trotz der Schnelligkeit des Steigens ein
klares Bild des aufzunehmenden Terrainabſchnittes zu liefern
vermag. Die Schwierigkeit ſoll nun glücklich gelöſt worden ſein.
Der neue Apparat firxirt vermittelſt einer elektriſchen Vorrichtung,
welche die Klappe ſchnell ſchließt, die Objecte in weniger als
einer Sekunde auf der Platte. Man erwartet nach den bisherigen
privaten Verſuchen in einer Höhe von ca. 1000 Metern bei 6
bis 8 Meter Steigung in einer Sekunde das klare Bild eines
Dorfes, ſowie eines größeren Terrain- Abſchnittes zu gewinnen.

(Eine Aeußerung Bismarcks.) Der „Eſſener Zei
tung“ wird das Folgende aus Berlin von regelmäßig gut infor-
mirter Seite gemeldet: Das Gerücht, als wenn Fürſt Bismarck
jetzt nach dem Tode Gambettas daran denke, das Steuerruder des
Reichs und Staats in andere Hände zu übergzeben, iſt in der That
vorläufig nur ein Gerücht, oder wenn Sie wollen, die pure Kom-
bination. Dagegen kann ich Jhnen die Richtigkeit folgender Aeuße-
rung verbürgen, welche der deutſche Reichskanzler bei der Nachricht
von dem Tode des franzöſiſchen Tribunen gethan haben ſoll: „Jetzt
ſei“, ſo hätte Fürſt Bismarck geſagt, „das andere Geſchwür am
Leibe Europas aufgegangen. Das erſte ſei Skobelew geweſen.
Gott ſei Dank ſei aber das Herz (Deutſchland) immer geſund
geblieben.“

e

ausgleichend dem Laufe des Verhängniſſes entgegen zu ſtellen.
An der immer zunehmenden Kälte ihres Gatten war ſie allmäh-
lich erſtarrt wie eine Blume, der man Sonne und Wärme ent
zieht, denn ſeine Liebe war ihr Lebenslicht geweſen.

Für Margot's Seelenleiden blieb Tellhof ohne Verſtändniß.
Ueber ihre Lippen verirrte ſich weder Klage noch Vorwurf,

und mit dem ſeiner Natur tief innewohnenden Zuge zum Egois-
mus hatte nur das für ihn Berechtigung, was erſelbſt als Freude
oder Schmerz empfand.

So war es gekommen, daß beide Theile in einer kurzen
Trennung eine günſtige Löſung des Conflictes ſuchten, um ſo auf
Umwegen den richtigen Pfad zum häuslichen Glücke wieder zu

finden, den ſie im Dunkel des Schickſals verloren hatten.
Die innere Einkehr, zu der Tellhof in den Tagen des Allein-

ſeins Gelegenheit gehabt, hätte wohl im Stande ſein können,
ſeinen Gedanken und Gefühlen eine einheitliche Richtung zu geben
und eine beſänftigende Wirkung auf ſein Gemüth auszuüben.
Schien es doch faſt, als ſei der Groll, den er Monate lang ge
nährt und vermöge deſſen er zu der irrigen Auffaſſung gelangt
war ſich als Märtyrer, als alleiniges Opfer der troſtloſen Schick
ſalsverwicklungen zu betrachten als ſei dieſer Groll ge
ſchwunden und habe einer ſtillen Wehmuth Platz gemacht. Aber
wie die Ruhe auf der Oberfläche eines Sees täuſchen kann und
die Strömungen nicht ahnen läßt, di in ſeiner Tiefe fluthen,
ſo war das anſcheinend Willenloſe in der, ſich meiſt auf dem
Culminationspunkte der Leidenſchaft bewegenden Natur Tellhofs,
eine trügliche Wahrrehmung. Die Möglichkeit einer Mittheilung
deſſen, was ihn bewegte, verbot ſich nur durch die Abgeſchieden
heit, in der er lebte; an ſeinem innerſten Weſen jedoch hatte
dieſe Nichts geändert, er war nach wie vor derſelbe geblieben.

Wie erſchöpft von dem raſtloſen Jagen der Gedanken
gequält von den widerſtreitendſten Empfindungen ſchien Tellhof
nach dreitägiger ſich ſelbſt auferlegter Haft eine Aenderung ſeines
Zuſtandes herbeizuſehnen. Er öffnete die bis dahin verſchloſſenen
Fenſter und Läden ſeiner Zimmer und ſog in durſtigen Zügen die

Jang entbehrte Luft ein.

T 332 23Da lag ſie vor ihm, die Welt, im Gluthſcheine der unter
gehenden Sonne. Jn den Gärten, die das Haus umſchloſſen,
drängte Alles dem üppigſten Gedeihen entgegen. Jn überladener
Fülle bogen ſich die Zweige, wie ermüdet durch die Laſt reifender
Früchte zu Boden, ein reicher Blumenflor entſandte ſeinen wür-
zigen Duft und in der Ferne hoben ſich die in bläulichem Duft
gehüllten Wälder vom goldgeſäumten Horizonte ab.

Die Ruhe, welche über der Landſchaft lag, that Tellhof wohl
und die Sehnſucht nach jenen fernen Waldwipfeln ward ſo
mächtig in ihm, daß er ſich raſch ankleidete und ſeinen Weg ins
Freie nahm.

Ruhelos, als wolle er ſich ſelbſt und ſeinen Gedanken ent-
fliehen wanderte er dahin ohne Ziel, ohne inne zu werden,
wohin ſein Weg ihn führe. Längſt ſchon hatte er wie durch
einen Zufall die ferne Waldung erreicht; ein geheimnißvolles
Dunkel umfing ihn. Auf pfadloſem weichem Moosboden wan-
derte er vorwärts, bis knorrige Wurzeln ſeinen ſtrauchelnden Fuß
hemmten und die ſich niederbeugenden Zweige ſeine heiße Stirne
berührten. Er ſtand ſtille, er blickte um ſich. Rings Nacht

Todtenſtille, nur das Rauſchen der hohen Baumkronen
und der Schrei übernächtiger Vögel unterbrachen die feierliche
Stille.

Forſchend ließ Tellhof den Blick durch das verworrene Ge
äſte des Waldes ſchweifen ob ſich nirgends eine Lichtung fände,

aber er mußte weit in der bereits eingeſchlagenen Richtung
zurück gehen um an den zerſtreuten Lichtern den Punkt zu er
kennen, an dem die Stadt lag. Er beflügelte ſeine Schritte heim
wärts. Als er das düſtere Stadtthor hinter ſich hatte, ſchlug
er den Weg nach einer ſeiner Wohnung entgegengeſetzten Seite
ein. Wie durch eine alte ſüße Gewohnheit angetrieben wan-
derte er durch enge Nebenſtraßen und ſtand plötzlich wie ſelbſt
erſchrocken über ſein Beginnen an dem Portale der Liebfrauen-
kirche, dem Hauſe gegenüber, das er in dunkler Scheu ſeit Jahren
gemieden. Mit hochklopfendem Herzen und zagendem
Schritte, als ſei er im Begriffe ein Unrecht zu begehen erſtieg

er leiſe die wenigen Stufen der Kirche, um in den Schatten einer

h vanSäule gedrückt, einen einzigen langen ſehnſuchtsvollen Blick in
ein verlorenes Paradies zu werfen.

Die Fenſterflügel des erleuchteten Eckſalons waren geöffnet
und durch die vom Luftzug leicht bewegten Gardinen ſchimmerte
dem ſuchenden Blick der liebe wohlbekannte Raum entgegen. Wie
Heimathluft wehte es ihn an, zu der er ein müder Wanderer nach

langer freudloſer Jrrfahrt zurückkehrte, um hier Ruhe für ſein
raſtlos gequältes Herz zu ſuchen.

Wie leicht war es ihm einſt im Taumel leidenſchaftlicher
Aufwallung erſchienen, für ewig die Stätte zu meiden, zu der es
ihn jetzt mit unwiderſtehlichen Gewalten zurückzog.

Da ſtand er und drückte die brennend heiße Stirne gegen
den kalten Stein und ſein Leben zog wie im Fluge, in loſen
Bildern an ſeiner Seele vorüber. Was war ihm geworden
von all den ſtolzen Hoffnungen der Jugend? Was hatte das
Leben ihm gewährt von Allem, was es einſt ſo golden verhieß?

Zu lange ſchon hatte er mit einer gewiſſen inneren Be
friedigung ſich Alles das zu entwerthen gewußt, was ihm in dem
ungetrübten Glücke ſeiner Ehe zu Theil geworden es war ihm
gelungen ſich Alles dies hinwegzuleugnen, was ihn einſt an
Margot's Seite beſeligt hatte und es ſchien ihm heute keine
Selbſttäuſchung mehr, wenn er wähnte, mit ihr durch eine Wüſte
gewandert zu ſein. Wie leuchtende Sterne tauchte dagegen jede
Erinnerung an Hertha, die Augenblicke des Zuſammenſeins mit
ihr, ja ſelbſt die Augenblicke des Fernſeins, die der Liebende
mit den lebhafteſten Farben der Phantaſie zu umkleiden verſtand,

aus der Nacht ſeines Daſeins hervor.
Nur ſolche Momente ſie ſchienen ihm einzig lebenswerth!
Mit fieberhafter Unruhe irrte ſein Blick in dem erleuchteten

Raum umher. Jede Sekunde hoffte er, Hertha müſſe eintreten
und wie in den Tagen ſeliger Vergangenheit ſeiner harrenv ans
Fenſter treten. Welche Hoffnungen knüpften ſich für ihn an die
Gunſt ſolch erträumten Augenblickes.

(Fortſetzung folgt.)



Bromberg, 6. Januar. (Hochwaſſer.) Nach
Meldung der „Oſtdeutſchen Preſſe“ iſt die Weichſel ſtellenweiſe
übergetreten, die Trajekte bei Kulm, Marienwerder und Fordon
ſind unterbrochen, die Bewohner der Weichſelniederung find tele
graphiſch gewarnt. Auf der Brahe und Weichſel treibt Grundeis.
Der Waſſerſtand der Brahe war Vormittags 10 Uhr 2,10. Auch
die Netze iſt über ihre Ufer getreten.

Köln, 6. Januar. (Der Rhein iſt hier, in Keblenz,
Bingerbrück, Mainz und Mannheim in langſamem Fallen be
griffen. Auch der Neckar in Heidelberg und Mannheim fällt.
Das Elend in den kleineren überſchwemmten Ortſchaften in der
Nähe wird täglich größer und iſt die ausgiebigſte Hilfe geboten.

Manuheim, 6. Januar. (Von heute an verkehren
wieder) ſämmtliche Züge zwiſchen Ludwigshafen und Neuſtadt;
zwiſchen Frankenthal und Worms verkehren 3 Perſonenzüge in
beiderlei Richtung.

Frankreich. (Die Beerdigung Chanzy's) in Chalons
wirv einer Entſchließung der Regierung zufolge ebenfalls auf
Staatekoſten erfolgen.

England. London, 6. Januar. (Die Königin er-
nannte den Herzog von Cambridge in Anerkennung ſeiner
Verdienſte anläßlich des egyptiſchen Krieges zu ihrem perſön

lichen Adjutanten.
Egypten. Alexandrien, 6. Januar. (Blutiger Zu

ſammenſtoß.) Geſtern Abend fand hier zwiſchen türkiſchen und
europäiſchen Polizeibeamten ein thätlicher Zuſammenſtoß ſtatt,
wobei es mehrere Todte und Verwundete gab, den Anlaß ſollen
die türkiſchen Polizeibeamten gegeben haben, welche betrunken
waren.

Amerika. (Jm Staatsſchatze des zur nordameri
kaniſchen Union gehörigen Staates Tenneſſee) herrſcht
eine ſolche Ebbe, daß derſelbe einſtweilen ſeine Zahlungen einge
ſtellt hat. Der Schatzmeiſter des Staates, Polk, Neffe des Prä
ſidenten gleichen Namens, hatte nämlich 400,000 Dollars ver-
untreut und die Legislatur ſah keinen andern Aueweg, als Sus-
penſion der Zahlungen. Es erinnert dieſe Geſchichte an jene Zeit,
als Memphis, um ſeine Schulden los zu werden, dasihr verliehene

Städterecht aufgab und wieder offenes Land wurde.

Lokales.
Halle, den 8. Januar.

Audiatur et altera pars.) Wir müſſen auf die
unerquickliche Angelegenheit, mit der wir uns in ken letzten Tagen

wiederholt beſchäftigten, noch einmal zurückkommen: der vollen
Unparteilichkeit wegen, um unſere Leſer auch davon zu unterrichten,

wie der Zwiſchenfall von der Gegenpartei hingeſtellt wird.
Jm Verein für ſtädtiſche Jntereſſen ergriff nämlich Herr Decora-
tionsmaler Zander als Freund des Herrn Bürgermeiſter
Staude das Wort, um nach den Angabendes Letzteren eine
Aufklärung über den Sachverhalt zu geben. Man ſchreibt uns dar-
über: Herr Zander erzählte, Herr Staude empfing für eine Annonce
in der „Halliſchen Zeitung“, die er als Vorſteher des Kunſtge-
werbevereins für dieſen eingeſendet hatte, eine Rechnung im Be
trage von 9 Mark. Wie er Herrn Zander ſelbſt mittheilte, iſt
der Bote der Zeitung deshalb von ihm ſchon „nicht ſanft ange
laſſen worden.“ Doch ſchrieb er auf die Rechnung nochmals den
Wunſch hin, daß der koſtenfreie Abdruck der Anzeige doch noch er
folgen möge. Als ihm dann die Rechnung ohne beſonderen Be
gleitbrief wieder zugeſchickt wurde, ſtieg ſein Unwille zu einer
ſolchen Höhe, daß er dem Boten die Rechnung vor die
Füße warf, eine Handlungsweiſe, die er ſelbſt gegen Herrn
Zander als Uebereilung bezeichnet hat. Einige Wochen ſpäter
trat ein Herr in das Bureau des Herrn erſten Bürgermeiſters,
welcher ſich als Reporter der „Halliſchen Zeitung“ vorſtellte, um
ſich über irgend eine Sache Auskunft zu erbitten. Herr Staude
habe ihn allerdings längere Zeit ſcharf angeſehen, weil er auf ihn
keinen vertrauenerweckenden Eindruck gemacht habe
(Sic!), und ihm ſein Geſuch abgeſchlagen, worauf ſich der Herr
nach rückwärts concentrirte.“

Soweit unſer Gewährsmann. Aus ſeinen Angaben geht
alſo hervor, daß wir den Hergang noch in einem milderen
Lichte dargeſtellt hatten, als er in Wirklichkeit vor ſich gegangen
war. Wir hatten die Thatſache, daß Herr Bürgermeiſter Staude
die ihm präſentirte Rechnung dem Boten „vor die Füße ge-
worfen habe“, nicht einmal erwähnt. Es geht zu unſerer Ge-
nugthuung ferner daraus hervor, daß unſer Berichterſtatter durch
ſein Benehmen keine Veranlaſſung zu der Handlungsweiſe des
Herrn St. gegeben; er hat höflich gebeten und ſich beſcheiden
trotz der ihm widerfahrenen Zurückweiſung entfernt. Was das
Motiv der längeren Muſterung betrifft: „unſer Bericht-
erſtatter habe keinen vertrauen erweckenden Eindruck
auf Herrn Bürgermeiſter gemacht“, ſo überlaſſen
wir es dem Erſteren, ſich wegen dieſer in dem Munde eines
erſten Bürgermeiſters der Stadt Halle faſt kaum glaublichen
Bemerkung mit Letzterem auseinanderzuſetzen. Bemerkt ſei nur
noch, daß unſer Berichterſtatter nach ſeiner Angabe ſchon min-
deſtens ein halbes Dutzend Mal im Laufe des letzten Jahres von
Herrn Stauve empfangen worden iſt und mit ihm z. B. bei Ver
öffentlichung des Verwaltungsberichts der Stadt in ſeiner Eigen
ſchaft als Berichterſtatter der „Halliſchen Ztg.“ längere Zeit
conferirt hat.

(Auch über die Ablehnung des Geſuchs des
Kunſtgewerbevereins) und über die Form, in der es ge-
ſchehen, müſſen wir noch eine Aufklärung geben. Man wirft der
Redaction unſeres Blattes vor, einen Verſtoß gegen die Rückſich
ten auf Herrn Bürgermeiſter Staude, als Vorſitzenden des Ver
eins, begangen zu haben. Die Redaction hat bekanntlich aber mit
dem Jnſeratenweſen abſolut nichts zu thun ſondern daſſelbe
wird von der Expedition unter eigener Verantwort-
ung bearbeitet. Nur in den Fällen wo es ſich um Geſuche um
koſtenfreie Aufnahme der Anzeigen handelt, wird von dem leiten
den Redacteur in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des Vorſtandes
der Zeitungsgeſellſchaft die Entſcheidung eingeholt, und dieſer er

theilt ſie nach den für ihn bindenden Beſchlüſſen des
Au fſichtsraths. Bei der für den Laien ganz unfaßbaren Ueber
häufung mit Redactionsarbeiten und der Dringlichkeit der Arbeit

bis 3 Uhr Nachmittags müſſen 2 Ausgaben des Blattes fer
tig geſtellt werden, was wahrlich, da wir Alles ſelbſtſtändi g
bearbeiten, bei den vorhandenen Kräften keine Kleinigkeit iſt
ſowie bei der Unzahl von ſolchen Bittgeſuchen, iſt es abſolut
unmöglich, jeden einzelnen Fall mit einem beſonderen Anſchrei
ben zu beantworten, daher auch die brevi manu erfolgende Erle
digung der Angelegenheit allgemein, wie in allen größeren Zei
tungen, üblich, weil eben durch die Verhältniſſe geboten. Der Re
dacteur d. Bl. entſcheidet denn auch ganz kurz, worauf die Sache
an die Expedition zurückgeht, und was von dieſer weiter geſchieht,
entzieht ſich völlig ſeiner Competenz. Wenn daher von einem Be
amten der Expedition ein formelles Verſehen vorgekommen, ſo iſt

dies gewiß bedauerlich, aber doch wohl entſchuldbar, indem an der
bisherigen Form der Behandlung dieſer Angelegenheit noch Nie-
mand Anſtoß genommen hatte. Soviel ſteht wenigſtens feſt, daß
eine Verletzung des Vorſitzenden des Kunſtgewerbevereins nicht
beabſichtigt war: darüber konnte derſelbe bei der ihm bisher
erwieſenen Coulanz ernſtlich auch wohl nicht in Zweifel gewe-
ſen ſein.

Theater.
Die Sperrung des l re Theaters iſt durch den Ma-

giſtrat wegen Feuergefährlichkeit beſchloſſen worden. Wie der „Peſt.
Lloyd“ hört, iſt das deutſche Theater von der gleichen
r bedroht. Nachdem auch hier mehrere der angeord-
neten Sicherheitsmaßregeln noch nicht ausgeführt ſind, wurde die
Theater Kommiſſion aufgefordert, auch dieſes Gebäude unverweilt
einer neuerlichen genauen Unterſuchung zu unterziehen.

Muſik.
Die Maccabäer von Rubinſtein werden am 18. d. M. im Hof-

theater zu Dresden ihre erſte Aufführung erleben. Fräulein Ma
rianne Brandt, welche bereits aus dem Verbande des Richard
Wagner- Theaters ausgetreten iſt, beginnt am 9. d. M. ein längeres
Gaſtſpiel am Dresdener Hoftheater und wird u. A. während deſſelben
die Leah, bekanntlich eine ihrer beſten Rollen, creiren.

Marktberichte.
Nordhauſen, d. 6. Januar. Pro 100 Kilogr.) Weizen

16 4 A bis 18.4 A. Roggen 13.4 bis 14 .4 50
Gerſte 12 .4 A bis 14 A. Hafer l 5 bie
12 4 A.Berlin, d. 6. Januar. Weizen loco vernachläſſigt Ter
mine feſt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis A pr. 1000 Ki-
logr. bez. Loco 140--200 nach Qualität bez., ſchwimmend

bez. pr. dieſen Monat A bez. Jan. Febr. bez.
April Mai 180,75--181,75 bez. Mai Juni 183,5 bez. Juni-
Juli 186 bez. Juli Aug. bez. Roggen loco feine
Waare gefragt, Termine feſt gekünd. 72,000 Ctnr. Kündigungs-
preis pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 112136 nach Quali-
tät bez. inländ. guter 130--132,5 bez. geringer II4
ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 1340-135 bez.
Febr. März bez. März April bez. April Mai 137,5

137,70 bez. Mai Juni 138,0-—137,75 bez. Juni Juli
bez. Juli Aug. bez. Sept. Oct. bez. Gerſte

flau, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 110--200 nach Qua-
litat bez. Hafer loco feine Waare ge ucht Termine geſchäfts-
los, gekünd. Ctnur., Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr.
Loco I10--153 nach Qualitär bez. pr. dieſen Monat bez.
April Mai 123,5 nom. Mai Juni 124,00 nom. Juni Juli

C vez. Mais loco nominell, gekünd. Ctnr. Kündigungs-
preis pr. 1000 Kilogr. Loco 140-—150 nach Qualität bez.
pr. dieſen Monat bez. April Mai bez. Mai/ Juni

bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 150--22 0
bez. Futterwaare 140--149 nach Qualität bez. Oelſaa-
ten pr. 100 Kilogr. gekünd. Etnr. Kündigungspreis
bez., Winterraps A bez., Winterrübſen bez. Sommerrüb-
ſen bez. Leinſaat bez. Rüböl, Termine feſt,
gefünd. Ctnr., Kündigungspreis pr 100 Kilogr. Loco
mit Faß bez. ohne Faß bez. pr. dieſen Monat undJan. Febr. 65,6 G., Febr. März bez. März April
bez, April Mai 65,6 G. Mai Juni 65,4 G. Sept. /Qct.

A bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez.,
Lieferung bez. Spiritus, Termine unverändert ge-
künd. 20,000 Liter, Kündigungspreis pr. 100 Liter à 100

10,000 Liter Loco mit Faß 4 bez., pr. dieſen Monat u.
Jan. Febr. 51,3-51 551,4 bez. Fehr. März .4& bez. März-
April bez. April Mai 52,8--52 752,9 bez., Mai Juni
53, 5353, 1 bez. Juni Juli 53,853,9 bez. Juli Aug.
54 54, 4-54,5 bez. Aug. Sept. be Spiritus pr.
100 Liter à 100 10,000 Liter loco ohne Faß 51 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,50--25,00, Nr. 0 24,50--23,00, Nr. 0
und 1 22,50--21,50 Roggenmehl feſt gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. die-
ſen Monat Jan. Febr. u. Febr. März 19,90 bez. März April

bez. April Mai u. Mai Juni 19,90 bez.
Breslau, d. 6. Jan. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Jan. 49,40 e April Mai 51,20 bez. Juli Aug. 53 00 bez.
Weizen pr. April Biai 182,00 bez. Roggen pr. Jan. 129 00
bez., April Mai 133,00 bez., Mai/ Juni 135.00 bez. Rüböl
pr. Jan. 64 00 bez. April Mai 63,50 bez. Mai Juni bez.
Wetter: Schön.

Stetrin, den 6. Januar. Weizen feſt, loco 150,00-—-175,00,
pr. April Mai 182,50 bez., Mai Juni 183,50 bez., Juni Juli 185,50
bez. Roggen feſt, loco 115,00-- 126,00, pr. April Mai 134,50
bez., Mai Juni 135,00 bez., Juni Juli 136 50 bez. Rübſen pr.
April Mai 288,09 bez. Rüböl ſtill, 100 Kilogramm pr.
April Mai 64,50 bez., Septbr. Octbr. 60,70 bez. Spiritus
loco 49.70 vez., pr. Januar 50,10 bez., April Mai 52 30 bez., Juni
Juli 53,50 bez.

Hamburg, den 6. Januar. Weizen loco unverändert, auf
Termine ruhig, pr. April Mai 172,00 Br., 17109 G. pr. Mai-
Juni 174 00 Br. 173,00 G. Roggen loco unverändert auf Ter
mine ruhig pr. April Mai 130,00 Br. 129,00 G. pr. Mai Juni
130,00 Br. 129,00 G. Hafer und Gerſte nnverändert. Rüböl
ſtill, loco pr. Mai 68,00. Spiritus unverändert, pr. Jan.
41 Br., Febr. März 41 Br. April Mai 40* Br., Mai Juni 40*,
Br. Wetter Froſt.

Liverpool, d. 6. Januar. Baumwolle (Anfangsberichri.
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
15,000 Ballen davon 7000 Ballen amerikaniſche. Schlußbericht.
Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 100 Bal-
len. Amerikaner unverändert, Surats unregelmäßig. Middl. ame-
rikaniſche März April Lieferung 52/32, April-Mai Lieferung 5*
MaiJuni Lieferung 5 Juni Juli Lieferung 59 Juli -Au-
guſt Lieferung 557 64 (d.

Petroleum. Berlin den 6. Januar. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 24 bz. Hamburg. Petroleum

behauptet Standard white loco 7,60 Bf. 7,50 Ed. pr. Jan. 7,50
Gd., pr. Februar März 7,70 Gd. Bremen (Schlußbericht)
höher. Standard white loco 7,40 bz., pr. Februar 7,69 Bf.,
pr. März 7,75 Bf., pr. April 7,90 Bf. pr. Auguſt December 8,55
Bf. Antwerpen. (Schlußbericht). Rafſinirtes, Type weih,
toco 18*4 bz., 19 V. pr. Februar 19 Bf. pr März 19 Bf.
pr. September December 21 Bf. Feſt. NewYork d. 6.
Januar: Petroleum Standard white in NewYork 7 Gd.,
do. in Philadelphia 7 Gd. rohes Petroleum in NewYork 7,
do. Pipe line Certificates D. 88 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 7. Januar Abends am neuen Unterhaupt 5,68. aus
e. Januar Morgens am neuen Unterhaupt 5,50 Meter. Grundeis

Waſſerſtand der Saale bei Verubarg am 6. Jan. 5,70 Meere
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußſurt

am 6. Januar 2,71 Meter, am 7. Januar 2 69 Meter über 0.
Hochwaſſer im Stehen.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6. Januar. Am
Pegel 4,94 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 6. Januar. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung; die Spekulation hielt ſich ſehr re-
ſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in ſehr engen Gren
zen. Der herrſchenden Luſtloſigkeit gegenüber erfuhren die Courſe
auf ſpekulativem Gebiet Anfangs vielfach mäßige Reduktionen. Auf
Grund der abgeſchwächten Notirungen äber machte ſich weiterhin
Deckungsbedürfniß geltend, welches eine Befeſtigung der Stimmung
und etwas anziehende Courſe zur Folge hatte. Von auswärts
fehlte jede geſchäftliche Anregung, ſo daß auch weiterhin der Ver
kehr im Allgemeinen ruhig blieb. Der Kapitalsmarkt bewahrte
recht feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten
Zins tragende Papiere konnten ſich im Allgemeinen gut behaupten.

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei
ziemlich feſter Haltung. Der Geldſtand bleibt flüſſig. Der Pri-

vätdiskont wurde mit 4“/, für feinſte Briefe notirt. Auf inter-

nationalem Gebiet ſetzten Kreditaktien etwas niedriger ein, konnten
ch aber ſpäter bei mäßigen Umſätzen wieder etwas beſſer ſtellen
re e waren ſchwankend und ruhig; Lombarden behauptet, an

dere e e Bahnen ſchwach. Von den ſremden Fonds
ſind Ruſſiſche Anleihen als ziemlich behauptet und ruhig, Oeſterr.
Ungariſche Renten als wenig verändert und wenig lebhaft zu nen
nen. Deutſche und preußiſche Staatsfo ds waren feſt und ziem
lich lebhaft inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt, 4 prozentige
lebhafter. Bankaktien waren ziemlich feſt und ruhig; Diskonto
Kommandit-Antheile behauptet; Deutſche, S re Bank abge
ſchwächt. e waren feſt und mä t lebhaft Laura
hütte und Dortmunder Union nach röffnung etwas

Jnländiſche Eiſenbahnaktien Anfangs ſchwach, ſpäter
gleichfalls feſter, Oberſchleſiſche matter, auch Marienburg Mlawka
äbgeſchwächt, Oſtpreußiſche Südbahn feſter.

Courſe um 2 Uhr. Schwächer. Lombarden 232,50, Franzo
ſen 566,50, Oeſterr Creditactien 498 00, Dortmunder Union St

rioritäten 92,62, Laurahütte 125,00, Darmſtädter Bank 149 37,
eutſche Bank 141,12, Disconto 188,25, Wiener Bankverein

Dortmund Enſchede Freiburger 103,50, Mainzer 96 25
Marienburg 112,75, Rechte Oderuferbahn 171,75,, Oberſchleſiſcke
244,25, Hi pr. Südbahn 85,12, Galizier 125,62, Elbethal 376,50,
Oeſterr. Nordweſtbahn 336,00, Buſchtehrader Bahn 74,50, Rumänler
102,37, Oeſterr. Papierrente 65,00, Oeſterr. Silberrente 66,00, Jta-
liner 88,00, Ruſſen alte 83,00, Rufſen neue 89,25, Ruſſen 1880er
68 75. Oeſterr. Goldrente 81,62. 4 Ung. Goldrente 73,00, Ruſſi
ſche Noten 199.50, Ruſſ. Orient II. 55,00, do. III. 54,75.

Deutſche Reichs Anleihe 4 101,40 Gd. Conſolid. Preuß.
Anleihe 4 103,80 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 101,00
bz. u. Gd. Staats Anleihe 1868 4 100,30 bz. Staats Anleihe
1850, 1852, 1853, 1862 4 100,30 bz. Staatsſchuldſcheine 3!,
98,60 bz.

Magdeburger Börſe, d. 6. Januar.

Amſterdam s Tage. 158,15 Sdo. 2 Menat S

Fort 8 Tage.ondon 8 Tage. 29,35Bdo. 3 Monat S eheBeichs- Anleihe 4Conſolidirte Staatb- Anleihe i 100,965bzo. do. 41Magdeburger Stadt Obligationen 106,256Reuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 41/2 100,75 s
Buckauer Stadt Anlrih t. 4 i 166,756Centrallandſchaftliche Pfandbriefe n 1
Auhalt-Deſſauer Landeebant-Pfandbriefe 5 7Magdeburg Halberſtädter Prioritäts- Obligationen 4 100,00 G

do. do. I. Emifſ. 4do. do. II. ECmiſ. Sdo. do. III. Emiff. 4RMagdeburg- Leipziger Prioritäts- Obligationen A. A.

do. do. k. 1409,406MagdeburgWittenberger Stamm Actien 8 384,106
do. Prioritäts- Obligationen l 101,756n Wage Dampfſch.-Prioritäts- Obligationen 5 101,006

Chemiſche Fabrit Buckau- Obligationen 5
Div. v. St.1880 1881.

Magdeburger Allgem. Verſicher.Geſellſchafts Act.
p. St. à 309 M. vollgezahlt 23 17 326,006do. Feuerverficher. Actien p. St. 3000 M.
mit 20 Einzahlung 150 23 1826,00 Gdo. Hagel-Verſicher Actien p. St. à 1506
M. mit 40 Cinzatzlung

do. Lebens-Verſitcher. Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 30 26do. RNückverſicherungs Actien P. St. à 300

D. vollge zahlt 33 28 450,00do. Waſſer-Aſſecur.-Actien p. St. à 900 M.
mit 20 Einzahlung 88 169do. Waſſer Aſſecuranz Rückverſ.Actien p. St.
à 3600 M. mit 20 Einzahlung t 16 27

Di:b. in
1880 1887

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 h 114,00 GActien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 8 130,00 G
Magdeburger Bade und Waſchanſtalt 4 4 41 98,9066

do. Bankverein-Antheile 4 3 4 96,92 6do. PrivatbankActien 1 s 5 edo. Bau und Greditbank-Actien 4 12/3 3 S
Magdeburger BergwerksActien 4 4 3Z1z

do. o. Stamm-Priorit.-Act. 5 8 d 5 138,00 GChemiſche Fabrik Buckan-Actien 4 162/3 17 183,00 Gzwburs. Ragdibarger Dampfſchifff.“Aetien 4 15 19
darie, conſolidirte BergwerksActien 4 s 6 82,10 GMagdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 133,50 GSudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 15 29

Magdeburger Theater Actien i 312Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2214
Deſſauer GaßActien 4 1313 SEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienburg 4 95,90BSächf. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 7

do. do. Stamm- Prior. Act. 5 7 SSvped. und Elbſchifff. Comp. Fritſche-Actien 4 58 4 S

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris 6. Januar. Das Journal „Le Chat noir“,

welches anläßlich des Todes Gambetta's Angriffe gegen Deutſch
land richtete, iſt heute früh mit Beſchlag belegt worden. Die Re
gierung hat heute früh beſchloſſen, die Verantwortlichkeit für die
Reden Briſſon's, Devès und Billot's zu übernehmen; alle ande
ren Reden haben einen durchaus privaten Charakter. Bei der
Feier iſt keinerlei Unordnnnz, kein ernſterer Unfall vorgekommen.
Unter den Anweſenden bemerkte man den Fürſten Hohenlohe,
Eſſad Bey, Léon Say, Freycinet und viele andere hervorragende
Perſönlichkeiten des Jn undzAuslandes.

Paris, 7. Jan. Die republikaniſchen Zeitungen ſprechen
ſich übereinſtimmend mit Anerkennung über die ernſte, geſammelte
und patriotiſche Haltung der Volksmenge bei der geſtrigen Beer-
digungsfeier aus. Die rohyaliſtiſche Preſſe ſagt, daß die Cere
monie zu theatraliſch geweſen ſei und der Aufrichtigkeit ermangelt
habe. Von Seiten der Organe der Jntranſigenten wird behauptet,
das eigentliche Volk ſei der Feier fern geblieben.

Rom, 7. Januar. Der Staatsprokurator und ein Unter
ſuchungsrichter haben geſtern eine Büſte Oberdank's, welche heute
Abend von dem demokratiſchen Univerſitätsverein enthüllt werden
ſollte, ſowie verſchiedene Papiere mit Beſchlag belegt. Drei
Studenten, welche die Einladungen zu dieſer Enthüllung unter-
zeichnet hatten, ſind verhaftet worden, auch ſind bei denſelben
Hausſuchungen vorgenommen worden.

Konſtantinopel 7. Januar. Nach einer Depeſche aus
Tripolis hat der dortige italieniſche Konſul eine Schildwache miß-
handelt und hat die Pforte deshalb bei dem hieſigen italieniſchen
Botſchafter Grafen Corti Vorſtellungen erhoben und Genugthuung
verlangt. Ueber den Hergang ſelbſt wird Folgendes gemeldet: Der
italieniſche Konſul, der ſich auf die Jagd begab, wollte ein Feſtungs
thor paſſiren, bei welchem der Durchlaß nur gegen beſondere Er
laubnißſcheine geſtattet iſt, welche viele Perſonen, namentlich aber
die Konſuln beſitzen. Der Konſul hatte ſeinen Erlaubnißſchein
vergeſſen beſtand aber trotzdem darauf das Thor zu paſſiren.
Als vie Schildwache dies in Gemäßheit ihrer Jnſtruktionen ver-
weigerte, ſchlug der Konſul auf die Wache mit der Reitpeitſche ein.

Alexandrien, 7. Januar. Jn dem am Freitag zwiſchen
europäiſchen undalbaneſiſchen Polizeibeamten ſtattgehabten Streite
wurden ein Albaneſe getödtet und ſechs ſchwer verwundet, von den
Europäern zwei leicht verwundet. Die engliſchen Behörden er
ließen eine Warnung mit der Androhung, daß jede neue Unord-
nung mit Gewalt unterdrückt werden würde.

Kairo, 7. Januar. (Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus.)
Das Dekret des Khedive, welches die internationale Kommiſſion
für die Entſchädigungen ernennt, wird alsbald erwartet. Nach
dem den Vertretern der auswärtigen Mächte geſtern unterbrei-
teten Entwurf würde Egypten zwei Mitglieder zu derſelben ent
ſenden, und zwar den Präſidenten und den Vizepräſidenten, Eng-
land, Frankreich, Jtalien, Deutſchland, Oeſterreich, Rußland und

die Vereinigten Staaten von Nordamerika je ein Mitglied;
Dänemark, Holland, Portugal, Spanien und Schweden würden
gemeinſam durch ein Mitglied in der Kommiſſion vertreten ſein.
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Berliner Börse vom 6. Januar.

Deutſche Fonds
Deutſche Reichs-Auleihe 4 101, 40 G

reuß. Staats- Anleihe 4 103800e do. conſol. 4 101,00bz6

u t eu ne sS Aul 313 146868.i h fr. 299,9063erliner 5 108,506do. 42 104,00b3do. 4 gttinz Kur und Renmärkiſa e 16061,00
Zandſqh. Tentr.Pfandbr. 4 1060,89b38

e Oſtpren che 4 100,70b3ommerſche 165
e nene t9 e 4 10600

l

W fitiſg; 4 100,306reu e 4 100,60b3t d II. 41/2 100,40bz
Kur und Reumärkiſche 4 1100,503 ommerſche 4 160,408

4 100,308e er e und Wez e r 4 100,30b3
4 1582 le mienAnulei S 4 132,25

öFl.- Looſe Rk.p. fr. 240,50bze ar 4 133, 75b3
0Thl. L. Mk. p. S. fr. 97,80Lir und. Prämienſcheine 312 126,25b

Deſſauer PrämienAnlei 312 126,70
e 50Thlr.-L. Mk. p. 185,becker Pr.-Anl. Mk. p. et 31/2 185,00b3

Meining.4-Thlr.L. Mk. p. St. fr 27,1065
Oldenburg. Looſe Mk. p. St. 3 146,00B
S ſche Renten von 78 3 680,606

o. tand Fondor. 41be 4 v S
Ausländiſche Fonds.

(Bei den mit verſehenen Papieren bedeutet der
Cours Mk. p. Stück.)

Herr. Silberrente 4/5 66,90bz G
do. Papierrente 41/5 65,10do. Goldrente 4 (81,80bz B
do. Credit Looſe fr. 316,006do. Looſe v. 4 5 120/25b636
do. Looſe v. 64 fr. 319,00bzRuff. Gngt Anleihe don 70 5

do. von 70 5do. de von 71 5 (83,20Bdo. do. von 71 5 83 50bz
do. do. von 72 5 (83,20B
do. do. von 72 5 (83, 40330b3J do. von 75 41 1/506

do. von 77 53
e 80 „95bzſiis Orient Anleihe 5 34,70bz

W r Orient 5 35, 10bz
do. III. Orient 54,756do. rämien 64 5 1136, 40bz B
do. rämien 66 5 1129,70b3
do. Bod. her 5 (81,00b3do. Ctr.Bd.-Cred.-Pfobr. 5 71,25bz

An Pol. d emer. fun nleihe (41See 3* 100, 00636talieniſche Rente 5 88,25bz
umäniſche 8 [108,006J z 8 109,80bz6Dktiſ e Looſe fr. (44,10b3

Ungar. St.EiſenbahnAct. 5 (96,20bzB
do. Oftbahn 1. En. 5 1176,006
do. do. II. Em. 5 (94,30bzG
do. Goldrente 6 100,90bzvo. do. 4 173, 10b3do. Papierrente 5 72, 10b3

EiſenbahnStamm-Actien.
Dividende

AachenMaſtricht 34 32,60b3 GUltena iel 10 226.006Amſierdam- Rotterdam 7 a 147.0063
Auſſig-Teplitz 143,Ber i Dreoden d e 14, 00bz G
Brrr e 173 353, 00bzBöhm. Weſtbahn gar. 7 120/9064
BreslauSchweidn.Freib- 412 103, 75b;
Buſchtiehrader B. 2 174,8063Crefelder Eiſenbahn 6 111I1,25b;
Dortmund-Enſchede 2 56,40 z
DuxBodenbach 6 1127,5063r „Weſtbahn gar. 5 189,006
w e gar 7,261 125, 75b3er ul „261 125, 75b3salherdbaht vollgez. 113,50b3

h 0 I114, 75b;g en 0 22, 60bz G
aſchauOderberg 4 61,00 bKronprinz Rud. (gar.) 412 70,25bz B

Kursk-Kiew (gar.) I114,50b;Lüttich- 0 lI14,90b;Mainz Ludwigshafen 33/5) (96,50b3
M aplendurz lawka 318 113, 40b3zper t 3 113, 25bzMeälenb. Fr.Fr. B. 74 51 178, 50b
Riederſchl.-Märkiſche 4 1100,50
RNordhauſen Erfurt 0 26, 30 bz

PreußiAm Pro ußßi

Oberſchleſiſch en h Soerſchle e l zo. t. 11 n 2112563do. Lit. B. r 290 gar.) h 183,00b3
Zeſt. Nordw. (Mk. p. St.) 335,50b3Oeſtr. St.- Bahn (Rt. p. St. 615 565,50b
Oeſtr. Südb. (Mk. p. St.) 45 233 2,5
Oſtpreuß. Südbahn O 85,50b; G
oſen-Creuzburg 0
re Oder-Uferbahn 9 1172,00per ult. 9 171, 75bRaithenb. Pardubitz 3,81) 62,50b3

niſche 6 I163,50b3u 4 100,50b3auf. Staats B. i gar.) a 125, 25b
231 e wrin (w0 gar.) 538,80 390Saalbahn 34,00 6c Centralb. 33 106, 2563c Rordoſthahn
7 Doſen I103, 25b3Thi Lt. A. o 212, 90Ungar. t V 5 68, 00b;Warſchau Wien p. St. 5 1179,90b3Weimar-Gera (41/200 gar.) 4 46, 75 b3

Werra l 93,00bz B
Eiſenb.Stamm-PrioritätsActien.

Bei den mit verſehenen Pa r exiſtirt keine
Vervindlichkeit zu event. Nachzahlung der

Berlin- Dresden 41,09b3 Galle-Soran-Guben a 195, 4063 G

ohlfurt-Falkenb o iMarienburg-Nlawa 5 1110,00 zMün W 0 20, 75b3Rordhanuſen- Erfurt 5 91,00bz G
Oſtpreuß. Südbahn 5 rPoſenCreuzburg 3Nechte Oder-Ufer' 9 11170,00 zSzelb ahnt 178 z8 50rWeimar-Gera o 15, 50bz G

Deutſche
Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen.

3f.Aachen-Ma v 4 97,406Bergiſch-Märk. II. S. 412 102,40bdo. xf. er. 4/2
do. V. Ser. 412 102,75bz
do. VI. Ser. 412 103,00b3zdo. VII. Ser. conv. 412 102,50bzB
do. VIII. Ser. 412 102, 40bzdo. IX. S. (v. 85 kündb.) 5 184
do. Kr eſſiſche Nordbahn 412 102,00

Berlin nha II. m. 412 102,006

do. e 42Berlin- Dresden (gar.) 412 102,30bz
Berlin-Görlitz conv. 41/2 101,90bz
5 Lit. B. 412 101,90bzLit. G. 101, 90brin Hamh I. u. II. E. 4100,50

III. em. conv. 412 102,30 G
Stthin Ptsd.-Magd. A. B. C. 4 100,306

ILit. D. 412 102,75 Gt. E. 412101, 39
do. Lit. F. 112 101,90636BerlinStettin II. u. III. E. 4 100,40636

Bresl.-Freib. Lit. D. R. u. F. 4
o Lit. G. 412 102,25 G
do Lit. 412do Lit. L edo Tit. K. 115 102,5067 337 1876 5 104,50Bon 1879 5 104,60 G8 Mind. II. de 18533 4

III. Em. Lit. A. 4J. IV. Em. 412 100,30b3
do VI. Em. „it. B. 412 104,756
do. VII. Em. 412 102, 25bzm (gar. 41/2 102,706
do. do. Lit. C. (gar.) 412 102,50BMärkiſchPoſen i 101,006

Magdeburg-Halberſtadt 419
do. Leipzig Lit. A. 412 104,70b3
do. do. Lit. B. 4 100,50bz G
do. ren rs 3 84,25bzMjnzBndw. unk. b. 1886 5 104,00638on 4 99,50B

n 1881 4 199,60bzahderſgt. „Mart I. Ser. 4 1100,306
II. Ser. 4 1100,25Bd. Obl. 1. u. II. Ser. 4 1100,75B

R anſen u 41/2 101,50 Ge St bdie. rit. gr.d t. u ſo gar.) o 60bz
do. Lit. G. 4I. 6. her 2,758o. n 7 2104 10646do. 809 43Oſtpreuß. Südbahn 4R pe der ufer 41 103,25B4 ſ100 50b36Rheiniſche 4bo. 69, i 73 conv. a To2 „256 G

Thüringer L. Ser. 4 100,5
do. III. Ser. 4do IV. u. V. Ser. 41/2 102,10 Gdo. VI. Ser. 12 102,106Weimar-Gera 41/2 101,00 GWerrabahn t 2 102,008

Ausländiſche
Eiſenbahn- Prioritäts- Obligationen.
Böhmiſche Nordbahn 17 81-853
DurBodenbach II. Em. 5 86,80Bdo. III. Em. (in Goldw.) 5 103, 9063

cher Beamten-Verein.
Vortrag des Herrn Prof. Brauns über:

„Japan ſonſt und jetzt“
Café David, pünktlich Abends 8 Uhr.

Der Vorſtand.
Freiherr vom Hagen.

Mein ſeit 1854 neu gegründetes Material
Colonialwaaren-Geschäft., von mir mit beſtemErfolg betrieben, iſt 1. April d. J. anderweit zu ver

pachten. o Klausthorſtr. 15.
An- und Verkauf von Werthpapieren.

Einlösung von Zinscoupons und Dividenden-
scheinen. Bereitwilligste u. gewissenhafte
Auskunft über alle an hiesiger Börse ge-
handelte Effecten.

Rath resp. Warnung bei Capitalsanlagen.
Zeitgeschäfte ausggeschlossen.

Provision I
Zur Ausführung von Aunfträgen obiger Art

empfehlen sich

Gebr. Richter.,
Bank und Wecohsel-Gesochäft,

BRerlin, Spiättelmarkt 5.
Landgaſthof

nebſt 13 Morgen Rübenboden, Wind-
mühle und ſämmtl. Jnventar ſofort
Umſtände halber für 8500 bei
ca. 3000 Anzahlung zu verkaufen.
Reſtkaufgeld zu 4 ſtehenbleibend. Aus

kunft: General Agent Reiche,
Halle a/S.

Hypotheken-Capitale
von 49 Zins an auf nur feine Unter

Bahnhofſtr. Nr. 1.

Fuchsgift Specialität
bereitet und empfiehlt Joh. Büde
feldt, ſtaatsexaminirter Apotheker,
Ranniſche Straße 24.

lage durch Agent Reiche,

Freitag
M. erhalten wir einen
großen Transport
S Prima Belgischer

e ſprbeitspferde.

F. Zchael C Sohn.Merſeburgerſtraße 3.

den 12. d.

e de ein.
b

Nächſten Freitag den 12. d.
Mts. trifft ein

Fvort der beſten

in Pretzs ch bei Merseburg.

roßer Trans
äniſchen Pfer-

Cöln
Von heute Dienstag Mittag bis DonD. ſtehen große und kleine Hannover

ſche Landſchweine (feine engliſche und halb-
engliſche Raſſe) zum Verkauf im waſthof zur goldenen

Roſe Ranniſche Straße 20 alle a/S.
Fr. Buch aus Alsloben a/S.

Geſucht wird zum 1. April auf
dem Amte Wormsleben bei Eis-
leben, wegen Verheirathung des jetzi-
gen, ein ordentliches, anſtändiges, ge-
wandtes Stubenmädchen. u
das Reinigen der Zimmer verſtehen,
im Maſchinennähen, Plätten und auch
möglichſt etwas Schneidern bewandert
ſein. Bewerberinnen wollen ihre Atteſte
nebſt Gehaltsanſprüchen baldigſt ein-
ſenden.

Olen Wendenburgr.

Jn der engl., franz., ſpaniſchen u.
portugieſiſchen Sprache, Grammatik
und Converſation unterrichtet in ein
jährigem Curſus bis zum Verſtändniß
der Claſſiker
Frau Bertha Riedel-Ahrens,

Parkſtraße 17.
Fin Mädchen welches ſelbſt

ſtändig kochen kann, dabei Hausarbeit mit übernimmt, findet

8

Zur Fran r. 86, 10b Meininger Prämien 1 115,808 Fluteo 632, 106Fliſabeth ehe '72 (gar.) 5 86,50 Rordd. Grund Cred. H. Br. 5 100,0003 c 3 683 00538Galiz. Carl-Ludwsb. (gar.) 412 85,25b Oeſterr. geh Sred. Gold 4 Lotte entyt. 8 1142,00
KaſchauOderberg (gar.) 5 81,80b48 Pommerſche rzb. 5 107,906 t. Pr..do. Gold- Prior. (gar. 5 100, 1063 Preuß. Bd. unkv. rzb. z 5 110,90b3 G es i. An tvte S 1101,006
8e0 -Czernow. II. (gar.) 5 85,006 do. F. u. VI. S. rzb. à 100 5 104258 St. 6 8, 2III. ar. 5 r do. räczb. à 115 412 108,2563 etis. gint t A. c d 60

V. (gar.) 5 86,89 do. rickzb. à 100 4 097,006; do. St. r. 7xf, 73638Staatsbahn (gar.) 372: do. Centrol Bed. „Credit z an
7 do. v. 1874 (gar.) 3 373,00 unk. r rzb. d 5 106,25b; titf i. nltaiiw 2 R 00bdo. Ergänz. Netz (gar.) 3 364,00b; do. 2. rückz. à 110 41 109,0063 6 ekfaiff ſche Union on I8, 255

Offerr. u r t J. W5h, d rickz. à 100 4 o 1036
10686 do. b. do. 4(Gold- Pr. 5 103,90B v w. „B. Tetre. rzb.à120 41 103, 75b38

ocſerr. Sidb r. 83 2886,50b38 do. rzb. à 110 197, odo. do. bi. (gar.) 5 1100,70638 do. r à 100 4 of 606Reichenb. Pard. Gold pr. 5 „50 eitiu. Rat. Credit 100, 75558 Wechſel
Andelfsbahn III. 5 84,906 rzb. m. 110 4 v z. 8Ungar. Rordoſtbahn (gar 77,006 do. rzb. m. 110 4do. Goldpriori t. (gar.) 5 85,90b3 Edentſq Soden Credu 4 i 7
do. Oſtb. J. Em. 5 176, 00kz Amſterdam 100 Fl. 8 T. 1086, 14do. do. II. Em. 5094,306b3 G e d e l. 00d;ondon r. imtr237 „Port (indir. gar.) t 78 Jnduſtrielle Geſellſchaften. v 100 8 J z7. S in

reſt-Grajewo „70b3 u res. 21Charkow Azow (gar) 5 90-3063 Zinsfuß überall v Leopoldshaller] do. 10 2 M. r
Große Ruſſ. Fiſchr (gar.) 3 64, 10636 Stamm- Piſersburg 100 G. R. 3 W. 198,46b3

„Orel (gar.) 5 89,70 Bei den Geſellſchaften, deren Ge Pittelngr r 100 G. R. 3 M. 6 (196, 35b3elezWoroneſch c l 5 mit dem Kalender n zuſammenfällt verſtehen wis Oeſt. W. 160 Fl. 8 T. 5 1170,40b
iglew- Woroneſ Wer 5 398 die Dividenden für S es abgelaufene e do. do. 100 Fl. M. 6 1169, 05b3

5 3 4KurskC Charlew e 5 90,75b3r. arkow geh 5 53;7777 z 9 e 69, o Gold, Silb i (d
ur ew (gar 5 rensſche Brauere 2 tMosko-Rjäſan (gar.) 5 I z. ch.“B. A. 4 „00 er u Pap erge
Mitte ar e 3 Zert. g. e 3 äan-Kozlow (gar.) 5 „90bz er a wartz 1095,75b SRhbinsk 5 et Berliner nie eggerei 2 63, 6022 Dollar ver St. 9,662
do. Em. 5 72,00 Böhm. Brauh. A 9 a Ducaten u per St.r guee (gar.) 5 189,006 Braunſchweiger zmeegiit 12 143,008 Imperials ver St. 16,668

War Terespol W 5 93,40 Cröllwitzer Popierfabrief. 16 apoleonsd'or per 16,166Varichan Wien i. 5 16i, 758 Deutſche Asphalt 3 69,506 Fpvrtrigns nen ver 3do. 5 67, 6663 Deutſche Cont.Gas 13 164,008 Eugliſche Banknoten per et 29,3255
Eckert Maſch. Fabrik 187,506 ranz. anknoten per 100 Fres. 80, 70b3z

Geztthardbahn I. Sr. 5 103,60636 Ezgeſtorffs Salzwert 652 166, 758 rer a ngtedert 1787307II. Ser. 5 103,60656 Slenbarger Cattun J i bercoup. (hier eine I 173-9055. I. Ser. 5 103,60b36 dritte ain Brauerei 9 150,908 Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbl. 199, 4063
riedrichshöhe A. B. 16 219,756

Zörlitzer Eiſenbahnbed l „7 5Bank- und CreditbankActien. Sreppiner Werte 32,50 Bankdisconto inHalleſche Maſchinen Fabrie 20 222,906
Zinſen à 400 ab nomen Reichsbank grinr i all chem. 812 138,506(41 290)- ette. Elbſchifff.Geſ. 815 115,506 Amſterdam London 5

Körbisdorfer Sugerfabrik 12 160,098 Berlin Paris 1/2Amſterdamer an dende 3 1882 125,606 Landrs Weißbierbr. 7 I112,90b3 eekelse u Wurs
m 2 e 25 3,00b O. rivatdisc. ienAnh. Deſſauer Landesbank 7 1I1I18,00b e wem St. Pr. S 9rz Brüſſel 41/2 4

Bank des Berliner Kaffenv. 197,00 2öwe u. Co. 8 174, 75bB. f, Sprit u. Prod.-Haud. 516 79, 108 Siagdeb. Allg. Gas 8 114,006e e eechane:112, ordhäuſer TapetBörſenHandels-Verein I8 149,9063 Rgenbecget t 90,506 UmrechnungsCourſe:
B3 weigiſche Bank 5 99,008 Pferdebahn gharſattenburgs 8 135,906Braunſch. Cred. Anſtalt 6 1095,00B Sr. Berl. 91 179,00bz 1 Fl ſt 2 M 1 ä 1Breslauer Disconto Bank 5 839,006 do Magdedurg. 77 131,002 1 J a 2 00 Fl. bau S 383.
Breslauer Wechslerbank 62/3 101,756 m Sprit- Fabrik 69, 756 F e u mFob. Goth. Cred. Geſeüſch. 4252 76 Sachf- V ger. Hartm. 9 134,90b2 Fres r 0 I Mlrr, s 20 S.
Darmſtädter rn 18 149,25b3] Sächſ. Stickmaſch. 6 106,006do. Jelte 10 149,00b5 Sächſ. Webſtuhlf. 8 114,106Darinſtädter klicitant: 514 109,70b5] Saline Salzungen 5 97,00B We
Deutſche Bant lo le 141,50b3 Srring, chem. Fabrik 12 152,25b3 Leipziger Börse V. 6. Januar.

per ult. on 149 Shwanitz. Summif. 16 187,006Zu e Eff.Bk. 131/8 130,506 Staßf. chem. Fabrik 12 1725-256
Dei e Genoſſ.-Bank 8 S 125,398 Sudenburger Maſch. 20 220,00B 3f.
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Cölner
Dombau- Loove,Hauptgewinn 75,000 r

Ziehung am II., 12. und
13. Januar 1883.

Looſe à 3 25 4 empfiehlt
Louise Zehender.

Merſeburg.

Zuckerrübenſamen.

100 Ctr. Vilimorin,
100 Kl. Wangzleber,
50 Futterrübenkern (Fla-

ſchenrübe) zu verkaufen.
Auch ſind 400 Morgen Rüben, ſehr

zuckerhaltig, für nächſte Campagne 83
per Kahn mit zu verſchließen.

Rittergut Kl. Corbetha
bei Dürrenberg.

m pol.A. Hoe

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Nach mehrwöchentlichem Kranken-
lager entſchlief geſtern Abend 11 Uhr
in Folge eines Schlaganfalls ſanft und
ruhig zu einem beſſeren Leben meine
innig geliebte Frau, unſere gute Mut-
ter, Schwägerin, Groß und Schwie-
germutter Louise Zabel geb.
Häckol in ihrem 54. Lebensjahre.
Wer die Verſtordene kannte, wird un
ſeren ſchmerzlichen Verluſt zu würdi

gen wiſſen.
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
zum 1. Februar Stellung. Zuerfragen Mauergaſe

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle, Merſeburg, Berlin,
Lauchhammer, d. 7. Januar 1883.
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crokales.
Halle, den 8. Januar.

(Unfug.) Vorgeſtern Nachmittag nach 2 Uhr ſpielte ſich
auf dem Marktplatz folgender widerlicher Vorfall ab. Eine Rotte
ſogen. Lattcher machten ſich über einen Collegen, den ſie zuvor be
trunken gemacht hatten, luſtig, ſo daß ſich ob dieſes Schauſpiels
eine große Anzahl Neugieriger, zumeiſt Kinder, anſammelten. Der
Betrunkene ſtürzte zu Oefterem zur Erde und verletzte ſich dabei
in nicht unerheblicher Weiſe im Geſicht. Die Cumpane' deſſelben
erbarmten ſich ſchließlich ſeiner und ſchleppten ihn nach ſeiner ent
fernt gelegenen Wohnung.

Aus den Verhandlungen des Schöffengerichts I.
zu Halle a. S.

am 3. Januar 1883.
Der Schuhmacherlehrling Carl Böttcher aus Radegaſt iſt

eſtändig eines Tages im September v. J. auf der Magdeburg-
eipziger Eiſenbahn als „blinder Pafſagier“ mitgefahren zu ſein.

Unter Annahme mildernder Umſtände wird derſelbe zu 6 Mark
Geldbuße event. 2 a 7 Gefängniß verurtheilt. Der Bergmann
Louis Keller aus Bruckdorf wurde eines Tages im Juni. v. J.
von Leuten des Rittergutes Canena beim Felddiebſtahl betroffen und
aguf die Flucht. Von dem Knecht Louis Stude aus Canena er-
gr en brachte K. demſelben mittels eines n Werkzeuges
mehrere nicht unerhebliche Verletzungen bei, für welche Roh-
heit er mit 6 Monat Gefängniß er wurde. Der wegen
Diebſtahl inhaftirte Kellner Carl Friedrich Koitzſch aus
Crimmitſchau ſtahl im v. J. im Gaſthofe zu Reideburg
einen Sommerüberzieher und verſuchte ſolchen hier zu verſetzen.
Koitzſch wird mit einer e von 1 Monat Gefängniß be
dacht. Die verehelichte Handelsmann Pettſchaft aus Ober
teutſchenthal wird für überführt erachtet, der vcrehelichten
Handelsmann Richter in Giebichenſtein eine Butterwanne und ein
ſogenanntes Buttertuch unterſchlagen zu haben. Jn der Nacht zum
14. Auguſt v. J. wurde ſie von ihrem damaligen Wirth, dem
Tiſchlermeiſter Gottlich in Teutſchenthal, wegen ruheſtörenden
Lärmens aus dem Hauſe entfernt. Aus Aerger hierüber warf ſie
mehrere, dem Genannten gehörige Fenſter ein. n Unterſchlagung
und vorſätzlicher Sachbeſchädigung wird die Angeklagte mit 2 Wochen
Gefängniß r Die verehelichte Handarbeiter May, Anna
geborene Volkenand aus Cröllwitz wird wegen Diebſtahls einer
Kartoffelhacke in eine Gefängnißſtrafe von 5 Tagen genommen.
Der Schiffer Johann Gottlieb Dreiacker aus Böllberg be
fand ſich eines Tages im Herbſt v. J. in einer hieſigen Reſtauration,
mit ihm ſein Freund, der Schiffer Carl Reiche aus Planena.
Während letzterer eingeſchlafen war, zog Dreiacker aus deſſen e
den Geldbeutel, entnahm demſelben über 30 Mark und ſteckte den
noch wenige Geldſtücke enthaltenden Beutel wieder an ſeinen früheren

Ein anweſender Gaſt hatte jedoch die Manipulationen des
iebes bemerkt und veranlaßte, daß dieſer das geſtohlene Geld

wieder herausgeben mußte. Dreiacker erhält wegen dieſes höchſt
frechen Diebſtahls 14 Tage v Das Schulmädchen Anna
Striener von hier nahm einem Kinde auf offener Straße einen
Regenſchirm aus der Hand und entfernte ſich damit. Die Ange
klagte erhält dafür 3 Tage Gefängniß. Der stud. math. Jo
hannes Scharffetter von hier gerieth eines Nachts in Herbſt v. J.
mit den Nachtwächtern Damm und Weidner hier in Streit, bei
welcher Gelegenheit ſich derſelbe an den Beamten vergriff und den
ſelben, als ſie zur Arretur ſchritten offenen Widerſtand entgegen
ſetzte. Deswegen wird der Angeklagte zu 100 Mark Geldbuße event.
10 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der bereits vorbeſtrafte Hand
arbeiter Wilhelm Eichel aus Trotha iſt z am 2. No
vember v. J. den Zimmermann Richter daſelbſt beleidigt, einige
Fenſter der Wohnſtube und die Gartenthür eingeſchlagen zu haben.
Eichel wurde zu 20 Mark Geldbuße event. 4 Tagen Gefängniß ver-
urtheilt. Ein ſauberes Früchtchen iſt der 1866 geborene Hand
arbeiter Albert Schubert, Sohn des Handelsmanns Wilhelm
Schubert aus Giebichenſtein. Derſelbe, wegen Körperverletzung be
reits vorbeſtraft, kam am frühen r 373 des 23. Juli v. J. mit
noch 2 u den Handarbeitern Küſtenbrück und Karf eben
daher, den Mühlweg hier entlang und fing mit dem daherkommenden
Fleiſcherlehrling Hödicke hier Streit an, indem er dieſen ſchimpfte.
Es kam zu einer gegenſeitigen Rauferei, an welcher ſich auch noch
ein des Weges kommender Bäckerlehrling betheiligte. Nachdem ſich

die Parteien getrennt hatten, kehrte Schubert noch einmal zurück
und ſchlug den p. Hödicke dermaßen auf den Kopf und in das
Gefſicht, daß dieſer blutüberſtrömt in ein nahegelegenes Haus flüchten
mußte. Die auf den Kopf erhaltenen Verletzungen waren ſo ge
arg Natur daß es als ein Wunder angeſehen werden muß,
daß Hödicke mit dem Leben davongekommen iſt. Derſelbe hat 3
Wochen in der Klinik hier zubringen müſſen. Der Staatsanwalt
beantragte 6 Wochen Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte aber
auf 4 Monate Gefängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
u Eisleben, 7. Januar. (Kirchliche Nachrichten. Jagd-

ſchäden. Dammrutſch.) Jn dem vergangenen Jahre ſind in
hiefiger Stadt getauft 732 Kinder, confirmirt 357 Kinder, getraut
170 Paare, beerdigt 180 Perſonen. Jm Forſtbezirk Biſchofroda
ſind in letzterer Zeit circa 12 Stück Rehe todt gefunden worden.
Ob eine Seuche oder Mangel an Waſſer 2c. die Urſache des Todes
iſt, kann nicht feſt beſtimmt werden. Am Saudamm der Halle
Caſſeler Eiſenbahn ſind wieder Dammrutſchungen vorgekommen.

m Lützen, 6. Januar. (Vortrag. Poſtſache.) Geſtern
Abend hielt im hieſigen Guſtav Adolf Verein Herr Profeſſor D.
Hering aus Halle einen Vortrag über „das deutſche Bürgerthum im
Mittelalter“. Der auf eingehenden Unterſuchungen ruhende, ſinnige

Aus dem Leben der Thierbändiger.
Von dem Thierbändiger Daggeſell, der vor einigen Jah

ren auch in etlichen Städten Thüringens ſeine Menagerie zeigte,
jetzt aber als Rentier in Berlin lebt, erzählt das „Berl. Tgbl.“
folgende Abenteuer Die erſte ernſtliche Gefährdung ſeines Lebens
durch eine widerhaarige Beſtie hatte unſer Thierbändiger Ende
der fünfziger Jahre in einem Städtchen am Rhein zu beſtehen,
wo er in einem kleinen Circus als allabendlicher Arrangeur einer
eigenartigen Produktion, des ſogen. „Afrikaniſchen Gaſtmahls“,
auftrat. Ein lebendes Lamm in der einen und einen Teller mit
irgend einem Fleiſchgericht in der andern Hand und ſelbſtver
ſtändlich eine gediegene Peitſche unterm Arm, betrat er vor
verſammeltem Publiko den großen Käfig, in dem ein Rudel
Wölfe nebſt einigen Schakalen hauſten. Während er, das Lamm
neben ſich, das Gericht verzehrte, mußten die hungrigen Beſtien
zuſehen und ſchließlich ſogar o über die Vergewaltigung
über das zitternde Lämmchen voltigiren. Das war eines ſchönen
Tages einem beſonders gierigen Wolfe denn doch zu viel, und
ſchnapp, hatte er das Lamm am Genick. Natürlich ſauſte ſofort
die Peitſche des Bändigers unbarmherzig auf ihn nieder, ſo daß
er heulend von ſeiner Beute abließ, dafür aber in zähem Grimme
plötzlich ſeinem Zuchtmeiſter an die Weichen ſprang und ihn mit
einem Biß ſo zurichtete, daß der Schmerz den kräftigen Mann
faſt überwältigte. Kaum war er noch im Stande die hiuterliſtige
Beſtie gebührend zu züchtigen, und bluttriefend zoz er ſich zurück.
Vier Wochen waren zu ſeiner Wiederherſtellung erforderlich.

Der zweite Fall, der unſerm Gewährsmann beinahe das
Leben gekoſtet hätte, ereignete ſich in Wien, wo Daggeſell im

und anſchauliche, 57 in edler Diktion gehaltene Vortrag wurde
en

ahre 1862 in der im Prater aufzeſtellten Kreuzberg'ſchen Mena

Halle, Dienstag den 9. Jannar 1883.

von den ſehr zahlrei örern mit ſichtlichem dankbarem Jntereſſe
verfolgt. Mit dem 1. Januar dieſes Jahres iſt an die Stelle der
Botenpoſt zwiſchen Lützen und Kötſchau eine ſolche zwiſchen Lützen
und Markranſtedt getreten. Zugleich iſt damit für unſere Stadt
eine dreimalige Briefbeſtellung täglich erreicht worden.

W O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, 7. Jan.
(Unfall.) Am heutigen Vormittage ereignete ſich in Eismanns-
dorf bei Niemberg ein Unfall. er 6 jährige Schulknabe Otto
Rößler hatte den einen der größeren Dorfteiche betreten. Jn der
Mitte angelangt, brach der Knabe plötzlich durch die leichte Eisdecke
in die Tiefe. Die in der Nähe weilende Mutter eilte auf den Hülfe
ruf herbei und ſtürzte ihrem Kinde nach, verſank aber ebenfalls in
den kalten Fluthen. Glücklicher Weiſe kamen mehrere in der Nähe
wohnende Männer rechtzeitig zu Hülfe, und mittels Leitern, die auf
die Eisdecke gelegt wurden gelangten dieſelben bis zur Einbruchs
ſtelle. Die Mutter und das Kind wurden gerettet und glücklich an's
ufer gebracht.

y. Eisleben, 6 Januar. (Die Lohntage für Berg und
Hüttenleute) der Mansfelder Gewerkſchaft ſind für 1883
wie folgt feſtgeſetzt. für Januar 15. Februar, Februar 15.
März 16. April, April 16. Mai, Mai 15. Juni, Juni 16. Juli,
Juli 16. Auguſt, Auguſt 17. September, September 15. October,
October 15. November, November 17. Dezember, Dezember 15.
Januar 1884.

o0 Ermsleben, 5. Januar. (Statiſtiſches.) Die am
Neujahrsſonntage eröffneten kirchlichen Mittheilungen ergaben fol
endes. Getraut wurden 37 ((alle bis auf 1 Paar haben die kirchl.
r nachgeſucht). Geboren wurden 111 der evangeliſchen Kirche

angehörige Kinder; darunter befinden ſich 3 todtgeborene und 11
uneyeliche. Getauft wurden 103 Kinder, wovon 12 aus dem Jahre
1881 waren ungetauft blieben noch 14 aus dem Jahre 1882, die
der Taufe noch harren. 6 Kinder ſind vor der Taufe geſtorben.
Konfirmirt wurden 65 Kinder und zwar 40 Knaben und 25 Mäd-
chen. Geſtorben ſind 74 Perſonen als 38 männliche, 36 weibliche,
darunter ſind 10 Ehemänner, 10 Ehefrauen, 6 Wittwer, 10 Witt-
wen, 5 erwachſene unverehelichte Perſonen und 33 Kinder. An der
Communion nahmen 289 theil darunter 2 Kranke, 92 Perſonen
weniger als im vorigen Jahre.

ee--. Nordhauſen, 6. Januar. (Jntereſſante Ge-richtsverhandlung.) Bor der Strafkammer des hieſigen Kgl.Landgerichts ſpielte ſah heute ein beſonders für Landleute recht

intereſſanter Prozeß ab. Dem Müller Fr. Riefenthal zu Sundwar am 23. Nov. 1881 Abends ein Hund agelauſen, deſſen

erhalten ihm verdächtig vorkam. Er ſperrte ihn in eine Scheune,
ließ ihn jedoch am anderen Tage wieder frei. Dieſer Hund biß
die Magd Jda Heidtfeld nun mehrmals in den Arm, lief dann
der Wittwe Böſenroth h welcher er gehörte, und wurde von dieſer
an die Kette gelegt. Die ſpätere Section des Hundes ſtellte feſt,
daß dieſer von der Tollwuth eng geweſen und der Angeklagte
Riefenſtahl war vom Kgl. Schöffengericht zu Heringen zu 100 M.
dte und 100 M. Entſchädigung, an die Verletzte zu du
veurtheilt worden. Gegen dieſes Urtheil hatte er die Beru n
eingelegt. Die Strafkammer erkannte auf 100 M. Geldbuße un
Zahlung von 100 M. an die Jda Heidtfeld, begründend, daß der
Angeklagte verpflichtet geweſen ſei, den verdächtigen Hund bis zur
Feſtſtellung ſeines Zuſtandes in Gewahrſam zu halten.

S Nordhauſen, 6. Januar. (Verhaftung.) Der Oeconom
Sieſe in Gratzungen und deſſen Knecht find wegen Verdachts der
Verleitung zur Brandſtiftung reſp. wegen vorſätzlicher Brandſtiftung
verhaftet worden.

e e. Nordhauſen, 6. Januar. (Der Land und Forſt-
wirthſchaftliche Hauptverein) zu Hildesheim, dem viele
Kreisvereine aus den benachbarten hannöverſchen Bezirken ange
ören, hat beſchloſſen, am 7. Februar d. J. einen großen Saat-
ruchtmarkt, verbunden mit einer Gerſtenausſtellung zu eröffnen.

O Burg, den 6. Januar. (Bei der Director-Wahl)hieſiges nen v eſtern Abend ſtattfand, wurdeer durch ſeine Leitfäden zur irchen eſchichte und Bibel kunde für
höhere Schulen bekannte Oberlehrer Zolgweipig aus Bielefeld zum

Director gewählt.
Von der Elbe, 6. Januar. (Unglücksfall. Einbruch.)

Der 36 Jahre alte Arbeiter Henecke in Kleſtewitz wollte geſtern
einen anſcheinend tollen Hund niederſchießen. Nachdem er mit
einen Schuß das Thier nur verwundet drehte er die J
um ſein Opfer mit dem Kolben zu Sir Bei dieſer Gelegenheit
entlud ſich der zweite Lauf. Der Schuß drang dem Unglücklichen
in die Bruſthöhle und nach Verlauf einer Stunde trat der Tod ein.

Ein frecher Einbruch wurde geſtern in Rannſtedt verübt.
Der ledige Gemeindediener Wallerſtein wurde in ſeiner Stube be-
wußtlos aufgefunden, neben ihm die entleerte Gemeindekaſſe. Durch
ſofortige ärztliche Hilfe zum Bewußtſein gebracht, gab er an, daß
er ſich entſinne, wie mit Einbruch der Dunkelheit eine große ver-
kappte Geſtalt auf ihn eingedrungen ſei und ihn gepackt habe. Bei
ſeiner Gegenwehr habe er plötzlich von hinten durch eine zweite
Perſon zwei Hiebe erhalten, die ihm die Sinne raubten. Die
frechen Diebe konnten ſo ihr Vorhaben ungeſtört ausführen und
haben über 350 Mark entwendet.

S Von der Elbe, 7. Januar. (Zwei Einbruchsdieb-
ſtähle), welche während der vorletzten Nacht in Gindersleben aus-
eführt wurden, haben die daſige Einwohnerſchaft in nicht geringeVſtürgung verſetzt. Bei dem Fabrikanten Gilbert iſt das Comptoir

und die darin befindliche, mittelſt Schrauben an den Fußboden be
feſtigte eiſerne Geldkaſſe erbrochen und deren Jnhalt entwendet wor-
den. Bei dem Gaſtwirth Ruhland dagegen hat man in das
Stockwerk einzuſteigen und in das im Parterre gelegene Verkaufs-
lokal zu gelangen gewußt, wo das daſelbſt aufbewahrte Geld ſammt
einigen Victualien geſtohlen worden iſt. Die angeſtellten Recherchen
blieben bis jetzt erfolglos.

gerie ſeine viel angeſtaunten Produktionen mit acht ausgewachſe
nen Löwen vollführte. Es hieß hier um ſo mehr Schneidigkeit
entwickeln, als damals gleichzeitig ein ebenbürtiger Konkurrent
im Circus Renz in der Circusgaſſe mit fünf prächtigen nubiſchen
Löwen „arbeitete“ Tom Batty. Bei einer Probevorſtellung
nun, die Vormittags vor geladenem, meiſt ſachverſtändigem
Publikum ſtattfand, weigerte ſich einer der Löwen, die ihm vor
gehaltene Barriere im Sprung zu nehmen, und nahm den Peitſchen
hieb, der ihn zur Erfüllung ſeiner Pflicht antreiben ſollte, ſo übel,
daß er an dem Bändiger in die Höhe ſprang, die eine Tatze in
deſſen rechte Bruſt, die andere in die Achſel grub und mit ſeinem
fürchterlichen Gebiß ſich in dem muskelgeſchwellten Oberarm des
rieſenſtarken Mannes feſtbiß. Dieſer fuhr mit eiſerner Hand dem
wüthenden Thier an die Gurgel und riß es zu Boden, und als
er blutüberſtrömt den ſchweren Metallknopf ſeiner Peitſche aber-
mals zur Züchtigung erhob, ſprang die Beſtie zum zweiten Male
auf ihn los, ſich faſt in dieſelbe Stelle des Oberarms nochmals
verbeißend. Die Rieſenkraft des Bändigers, unterſtützt von den
mit eiſernen Stacheln aus das Thier losziehenden Wärtern, warf
den Löwen zum zweiten Male zu Boden, aber gleichzeitig fühlte
Daggeſell das durch den ſtarken Blutverluſt bedingte Erlahmen
ſeiner Kraft, und mit raſchem Sprung zur Seite gewann er die
Thür. Es war höchſte Zeit geweſen, denn nach wenigen Minuten
ſchwand ihm die Beſinnung und wochenlang lag er im Allgemei-
nen Krankenhauſe zu Wien unter entſetzlichen Schmerzen zwiſchen
Leben und Tod. Die Narben dieſer grauenvollen Biß und Kratz
wunden kann man noch heute nicht ohne mitleidigen Schauer be
trachten. Aber die kräftige Natur des Bändigers überwand

einſtündigen, J Suchen gelang es,

Schwetſchke'ſchen Verlage.

W SSSS/SS-

L Seehauſen i. A., 7. Januar. (Unfall.) Heute Mittag
ertrank durch Einbrechen beim Schlittſchuhlaufen auf dem in
Folge des Hochwaſſers weit über ſeine Ufer getretenen Aland der
J1jährige Gymnaſiaſt W. Becker, älteſter Sohn des Ritter
gutspächters Becker im benachbarten Srerg, Erſt nach einem

en Knaben als
Leiche aus dem Waſſer zu ziehen.

Obereichſtädt Kreis en den 5. Januar. re
fall). Durch den vor kurzem erfolgten Tod ſeiner Ehefrau vermuthlich en geworden z der Oeconom Gotthilf? K.
in dem in ſeinem Hofe befindlichen Brunnen ſeinen Tod. Seine
Leiche wurde geſtern Morgen daſelbſt gefunden.

N. Erfurt, 5. Januar. (Perſonalien. Verfügung.) An
Stelle des nach Altona verſetzten allgemein geachteten Landgerichts
raths Herrn v. Haſſel iſt Herr Landgerichtsrath Meyer von Münſter
nach hier verſetzt worden. Der hieſige Magiſtrat hätte in Folge
entſtandener Differenzen den mit dem Unternehmer ſtädtiſcher Leichen
fuhren, Herr G., beſtehenden Vertrag aufgehoben. Hierauf ließ ſich
der Unternehmer einen eigenen Leichenwagen bauen und machte be
kannt, daß er auch fernerhin und zwar zu den Sätzen des ſtädtiſchen
Tarifs Leichenfuhren werde. Seitens des Magiſtrats
wurde ihm zwar die Konzeſſion hierzu ertheilt, doch durfte der
Leichenwagen nicht bis zur Leichenhalle des ſtädtiſchen Friedhofs,
r nür bis zum Eingangsthor fahren, von wo aus alsdann

ie Särge per Träger bis zur Leichenhalle befördert werden mußten.
Gegen letzteres Erſchwerniß wurde durch den ter re Herrn
G. bei der Königl. Regierung Beſchwerde erhoben. Dieſelbe hat jetzt
die 3 getroffen, der Leichenwagen des G. für die
Folge gleichfads wie der ſtädtiſche Leichenwagen bis zur Halle fahren
darf, in Folge deſſen der Magiſtrat ſeine beſchränkende Verfügung
zurückgezogen hat.

N. Erfurt, 5. Januar. (Eine wichtige Entſcheidung
für Eiſenbahnbeamte) iſt vom Herrn Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen getroffen worden. Die hier ſtationirten Beamten
der ehemaligen Thüring. hatten bei dem Erfurter Magi
ſtrat beanſprucht, zur Communalſteuer nur mit dem halben Gehalte
veranſchlagt zu werden. Vom Magiſtrate beſchieden
legten ſämmtliche Beamte Recurs bei der hieſigen Königlichen Re
gierung ein. Letztere wies den Magiſtrat an, die Beamten klaglos

ſtellen. Der Magiſtrat erhob Beſchwerde beim Herrn
berpräſidenten, welcher entſchied, daß die Beamten des Thüring.

Eiſenbahnnetzes durch den Vertrag zwiſchen der Königl. Preuß.
Staatsregierung und der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft vom
29/10. 1881 noch nicht Staatsbeamte geworden ſind. Jn Folge
dieſer Entſcheidung können Antragſteller auf die Ermäßigung der
Communalſteuer nach dem Geſetze vom 11/7. 1822 betreffend die
Heranziehung der Staatsdiener zu den Gemeindelaſten) erſt dann
Anſpruch machen, wenn die Uebernahme derſelben in den
Staatsdienſt formell ausgeſprochen und zur Kenntniß
des Magiſtrats gebracht iſt.

N. Erfurt, 6. Januar. (Die Anlage von Fernſprechlei-
tungen) zu Feuermeldezwecken die heutige Stadtverord-
netenſitzung. Es ſollen vorläuſig Leitungen vom e nach
der Johannisſtraße dem Verwaltungsgebäude der Verſicherungsge-
ſellſchaft r und nach der r nebſt Seitenſtrang
von dem Verwaltungsgebäude der r a nach dem Anger ein
erichtet werden. Der Koſtenanſchlag beträgt 1157 Mark, wovon die

Feuerſocietät in Merſeburg bereits 300 Mark zu tragen ſich erbot.

Fangervanſen 5. Januar. (Theater. Unglücksfall.)
Geſtern Abend begannen hierſelbſt, und zwar in dem neuerbauten

des Herrn Wiegel, die Theatervorſtellungen. Herr
Director Bergmann ſprach, nachdem ſich der Vorhang der neuen
Bühne gehoben, den von Albert Träger gedichteten Prolog, der von
dem zahlreich anweſenden Publikum beifällig aufgenommen wurde.
Als erſte Vorſtellung hatte Herr Bergmann das Schauſpiel „Rolf
Berndt“ das auch in ſehr gelungener Weiſe durchgeführt
wurde. unſerm von Theatergenüſſen zweifelhafter Art recht oft
heimgeſuchten Publikum wird diesmal etwas wirklich Gediegenesgeboten. Auf dem gewerkſchaftlichen Schachte bei Rieſtedt
wurde der etwa 40 Jahr alte Bergmann A. Jungmann von

n Kohlenmafſen verſchüttet, jedoch konnte er noch
ebend, wenn auch mit ſchweren inneren Verletzungen hervorgezogenbe in Eisleben

werden. Derſelbe wurde nach dem Krankenhau
gebracht.

B Aus Fpüringen 5. Januar. (Geflügelausſtellung.
Ertrunken.) Am 21. und 22. Januar d J. beabſichtigt der Thü-
ringiſch-Fränkiſche Geflügelzuchtverband eine großartige Ausſtell-
ung von Geflügel Geräthen 2c. zu Sonnefeld bei Koburg
zu veranſtalten. Am 30. v. M. wurde bei Glasbach in der
Schwarza der Leichnam eines 40 jährigen Mannes aufgefunden. Es
er fich herausgeſtellt, daß der Entſeelte der Maurer Jahn aus

euſelbach iſt, der ſich am 3. Weihnachtsfeiertage in Katzhütte auf-
gehalten hatte. Dort hatte er etwas über den Durſt getrunken und
war auf dem Nachhauſewege in die hochangeſchwollene Schwarza
gerathen, wo er ertrunken iſt. Jahn hinterläßt Frau und 5 Kinder.

B Aus Thüringen, 6. Januar. (Verunglückt. Feuer.) Der
Metzger Lang von Koburg, ein bejahrter Mann, wollte vorgeſtern
das Bahngeleiſe zu Koburg überſchreiten, glitt aus und ſtürzte nie-
der. Der Zug brauſte heran. Einem muthigen Weichenſteller gelang
es, den Niedergefallenen noch rechtzeitig von den Schienen zu ent
fernen, bevor der Zug ihn erreichte. Der Mann kam zwar mit dem
Leben davon, erlitt aber einen Arm und Rippenbruch. Jn Her-
ges Hallenberg im alten Hennebergiſchen brach am 3. d. M. in
einer vollen Scheune Feuer aus, welches 2 Scheunen in Aſche legte.

B AusThüringen, 6. Januar. (Brandleitetunnel.) Der
in der Bahnſtrecke Erfurt-Ritſchenhauſen liegende 3036 m lange
Brandleitetunnel bei Oberhof im Thüringer Wald iſt zur
Zeit ſo weit vorgeſchritten, daß 2500 laufende Meter des Richtſtollens
fertig geſtellt ſind. Von der öſtlichen nach Gehlberg hin liegenden
Mündung erfolgt die Herſtellung des Stollens mittelſt hydrauliſcher

Alles und einige Monate ſpäter finden wir ihn bereits wieder
vollkräftig in ſeinem Metier thätig.

Ein ſehr fatales Abenteuer mit Bären hatte Daggeſell im
Jahre 1868 in Mailand als Thierbändiger der berühmten Pia-
net' ſchen Menagerie zu beſtehen. Er produzirte ſich dort mit vier
Lippenbären eine ſehr große indiſche Bärenart mit herab-
hängender Schnauze und langer Mähne die allabendlich,
nachdem ſie ihre Künſte gezeigt hatten, coram publieo gefüttert
wurden. Als eines Abends das Fleiſch auf einem großen Holz-
teller in den Käfig geſchoben wurde, und Daggeſell eben daran
ging, daſſelbe in vier Theile zu zerlegen, fand einer der Bären
dieſe Prozedur zu langweilig und holte ſich eigenmächtig das beſte
Stück vom Teller weg. Natürlich mußte dieſe Pflichtwidrigkeit
beſtraft werden der hungrige Meiſter Petz aber rannte, um
ſeiner Züchtigung zu entgehen, ſeinem zürnenden Herrn flugs
zwiſchen den Beinen durch und brachte ihn dadurch zu Falle. Jm
ſelben Moment ſtürzte ſich das Thier auch ſchon auf den am Bo
den Liegenden, ſein rechtes Bein vom Knöchel bis zum Schenkel
in fünf zornigen Biſſen faſt zermalmend. Mehr als je war in
dieſem Moment die volle Geiſtesgegenwart des Gebiſſenen nöthiz
denn die drei anderen Bären machten ſofort Miene, das
amt ihres Genoſſen fortzuſetzen, und nur mittels energiſcher An
wendung der Peitſche konnten ſie davon abgehalten werden. Auf
dem Boden kriechend da der Gebrauch des rechten Beines na
türlich verſagte erreichte der Schwerverwundete die Thür und
wurde unter Aſſiſtenz der raſch zuſpringenden Wärter aus dem
Käfig gehoben. Nach monatelanzer Kur ſetzte Dagzeſell aber
auch dann wieder ſein Metier mit „ungeſchwächten Kräften“ fort.
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Bohrmaſchinen nach Brand'ſchem Syſtem; auf der nach Zella
Se Weſtſeite durch die mit comprimirter Luft betriebenen Per
cuſſionsBohrmaſchinen nach Fröhlich'ſchem Syſtem.

F. Aus Anhalt, 5. Januar. (Hochwaſſer.) Die unſer
Ländchen durchſtrömenden Flüfſe, Elbe, Saale und Mulde, hatten in
den letzten Tagen wieder eine bedenkliche Höhe erreicht. Von Cos-
wig bis Deſſau bietet ſich dem Auge eine unabſehbare Waſſerfläche.
Jn den herzoglichen Jagdrevieren Wörlitz und Vockerode iſt ein

Theil des ſtarken Wildſtandes im Hochwaſſer der Elbe um
ommen.

t Aus Auhalt, 7. Januar. (Der an einem Mädchen
am Güſtener Buſche verübte Mord) macht viel von ſich
reden. Als Luſtmword wie man anfänglich annahm charakteriſirt
37 derſelbe jedoch nicht, ſondern ſoll ein verſchmähter Liebhaber

Mädchen aus Eiferſucht getödtet haben. Die Staatsanwalt-
chaft in Bernburg beſchäftigt fich eifrig mit der Unterſuchung und
efindet ſich ein deſſelben Verdächtiger in Haft.

n. Gera (Reuß), 5. Januar. Bevölkerung. Selbſt
mord. Silberne Hochzeit des Fürſten.) Jn den letzten
50 Jahren hat ſich die Bevölkerung unſerer Stadt etwa um 200 pEt.
vermehrt und beträgt heute 30847 Seelen. Die Leiche der vor
wenigen Tagen aus dem nahe bei Gera liegenden Dorfe Großaga
verſchwundenen Gaſthofsbefitzerin Peter wurde in einem nur etwa
1/2 Meter tiefen Bachtümpel bei Großaga aufgefunden. Ein Selbſt
mord iſt wahrſcheinlich. Die Frau hinterläßt mehrere Kinder.
Zu der am 6. Februar d. J. ſtattfindenden ſilbernen Hochzeit unſeres
allbeliebten Fürſtenpaares werden überall im Lande Vorbereitungen

um dem Herrſcherhauſe zu dem frohen Familienfeſte die
iebe und Anhänglichkeit auszudrücken. Hauptſächlich werden Samm-

lungen veranſtaltet, deren Ertrag dem Fürſten zur Begründung von
wohlthätigen Anſtalten und Einrichtungen zur Verfügung geſtellt
werden ſoll.

B Meiningen, den 5. Januar. (Hochwaſſer). Auch die
Werra hat eine beträchtliche Höhe angenommen. Von Breitungen
bis Salzungen erblickt man faſt nur Himmel und Waſſer. Bei
Salzungen ſteht das Waſſer über einen Meter hoch auf den
Wieſen und Feldern.

B Meiningen, 5. Januar. (Beginn des Schwurgerichts.
Schrecklicher Unfall.) Am 5. Februar d. J. beginnt hier wie
der eine Schwurgerichtsperiode und liegen eine größere Anzahl
von Meineiden und Sittlichkeitsvergehen vor. Jn Jmmelborn
ereignete ſich vor Kurzem ein ſchrecklicher Unglücksfall. Eine
Mutter, die Morgens nach Bereitung des Kaffees denſelben auf den
Tiſch geſtellt hatte entfernte ſich auf einige Augenblicke aus der
Wohnſtube, ihren 4 Jahre alten Knaben allein zurücklaſſend. Der
ſelbe erklettert den Tiſch, führt den dampfenden Topf an den Mund
und thut einen haſtigen Schluck von dem Tranke. Das Kind hatte
ch Mund und Kehlkopf dermaßen verbrannt daß es am anderen

orgen unter unſäglichen Schmerzen ſeinen Geiſt aufgab.
Gotha, 5. Januar. Theater. Rennen. Frühlings-

bote.) Nächſten Sonntag beginnt im hieſigen Hoftheater die dies
jährige Saiſon. Die diesjährigen Rennen auf dem Borberge
nden am 12. und 13. n ſtatt. Jn einem Obſtgarten zu
uttleben hat man in dieſen Tagen verſchiedene Kirſchblüthen

beobachtet.
Nordhauſen, den 5. Januar. (Zur Verhütung der

Weiterverbreitung) der Maſern-, Scharlach- und
h in hieſiger Stadt werden vonder hieſigen PolizeiVerwaltung alle Familienhäupter, Haus und
Gaſtwirthe, Medicinnal- Perſonen und Geiſtliche aufgefordert, von den
in ihrem Hauſe, bez. ihrer Praxis und zu ihrer Kenntniß kommenden
diesbez. Erkrankungen, ſowie andererſeits von erfolgter Geneſung
unverzüglich der Polizei Anzeige zu machen. An dieſen an-
ſteckenden Krankheiten leidende Kinder ſollen aus
Schulen, Fabriken und anderen Anſtalten, in denen
ein Zuſammenfluß von Kindern ſtattfindet, fernge-
halten werden.

y. Sangerhauſen, 6. Januar. (Eine Butterreviſion),
welche auf dem heutigen Wochenmarkte von der Polizei vorgenommen
wurde, ergab wiederum, daß die Stücken mehrerer Verkäuferinnen
Mindergewicht hatten. Außer dem Verluſt der Butter zieht ſolches
Verfahren noch eine Geldſtrafe nach ſich.

Aus Anhalt, 7. Januar. (Landesſynode. Juſtizge-
bäude. Finanzielles.) Jm Laufe dieſes Monats tritt in Deſſau
die Landesſynode zuſammen, um über die Einſührung eines einheit-
lichen Geſangbuches ſowie über den Entwurf eines neuen e

eſetzes für die Geiſtlichen des Landes zu berathen. Jm MonatFeblnar folgt alsdann der Zuſammentritt des Landtags. Außer

dem Budget wird die Staatsregierung eine Vorlage wegen Er
bauung eines neuen Juſtizpalaſtes einbringen, der in der Stadt
Deſſau ſeit Einführung der Juſtizorganiſation ein unabweisliches
Bedürfniß geworden iſt. Aus dem Finanzabſchluſſe für das Fi-
nanzjahr 1881/82 ergiebt ſich in der Staatskaſſe ein Ueberſchuß von
21 Million Mark, den vorzugsweiſe das Salzwerk Leopoldshall ge
ſpeiſt hat.

4 Jena, den 6. Januar. (Herr Hofkapellmeiſter Laſſen
in Weimar), deſſen Genius Werke geſchaffen, mit denen die
Weimariſche Bühne edelſte Feſttage der Kunſtpflege feiern durfte,
begeht heute das 25 jährige Jubiläum ſeiner Thätigkeit in Weimar.
Se hieſige philoſophiſche Facultät hat ne genommen,
denſelben in Würdigung ſeiner Verdienſte um die Muſik zum Doctor
philosophiae honoris causa zu ernennen.

Gera, den 5. Januar. (Eine allgemeine Amneſtie)
will unſer hoher Landesherr gelegentlich ſeiner am 6. Februar ſtatt
findenden ſilbernen Hochzelt für alle ſolche Vergehen eintreten laſſen,
welche in den letzten ſechs Monaten von Land- und Schöffengerichten
mit mehrmonatlicher oder weniger Gefängnißſtrafe zur Aburthei-
lung gekommen ſind.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
(Karl Horſtmann) habilitirte ſich geſtern an der Ber

liner Univerſität durch eine Vorleſung über die Entwickelung des
engliſchen Drama's bis Shakeſpeare.

Aus München wird vom 22. d. M. geſchrieben Leider
entriß am letzten Tage des abgelaufenen Jahres der Tod aus der
Mitte unſerer Künſtlerſchaft noch einen geſchätzten Meiſter; am
31. December verſchied im 69. Lebensjahre der k. Akademieprofeſſor
und Maler Strähuber. Ein anderer geſchätzter Künſtler,
Hiſtorienmaler Joſef Eigner, mußte dieſer Tage in das Jrren-
haus verbracht werden; er leidet an Verfolgungswahn. Pro-
feſſor von Nußbaum, unſer berühmter Chirurg, erhielt den Titelund Rang eines Geheimen Rathes, Die im Hervſt dahier ſtatt

ehabte elektro- techniſche Ausſtellung ergab einen Reinüber-
chuß von 23000 Mark; hievon erhielt das k. Polytechnikum dahier

zur Fortſetzung elektro- techniſcher Verſuche 20000 .4, je 1000 .4
erhielten der polytechniſche Verein, die Kunſtgewerbeſchule und der
Kunſtgewerbeverein. Hermann Kaulbach's „Lucrezia Borgia“,
deren Ausſtellung die Stuttgarter Polizei ſ. Z. verbot, während
das Bild, über das ich ſeinerzeit berichtete, hier im katholiſchenMünchen ungehindert ehs Wochen lang im k. Odeon zu ſehen

iſt um eine bedeutende Summe nach Hamburg verkauft
worden.

Theater.
Director Jauner will am Stadttheater in Brünn dem

nächſt ein Gaſtſpiel eröffnen.
Jm Theater zu Verona, ſo wird den „Hamb. Nachr.“

aus Rom gemeldet, geriethen während eines Ballets neulich der
Balletmeiſter und ein Tänzer in Streit und regalirten ſich, nachdem

e fich gegenſeitig mit den Fäuſten ſatt geprügelt hatten, mit Dolch-
chen, die glücklicherweiſe nur leichte Verletzungen zurückließen, weil

ie anderen Mitglieder des Balletcorps die Kämpfer endlich trenn
ten, als ſie bemerkten, daß der Streit gefährlich zu werden anfim g.
Das Publikum glaubte bis zuletzt, wo der Eine laut aufſchrie, eine
Scene vor ſich zu ſehen, welche zum Ballet gehöre und zeigte fich
ſehr erſtaunt, als es gewahrte, daß die Rauferei eine improvifirte
und ernſtliche war.

Karl Formes, der jetzt 67jährige einſt weltberühmte
Baſſiſt, hat ſich, wie Philadelphiger Blätter ſagen, in der Stadt der
Bruderliebe mit einer n Amerikanerin von 20 Jahren ver

eirathet. Da nur die Zeitungen dies Ereigniß melden und nicht
err Formes ſelbſt, ſo wird es wohl wahr ſein.

Vermiſchtes.
(Die Krönungsinſignien von Hawaii.] Der Oberſt

Judd, Schatzmeiſter des Königs der SandwichJnſeln, iſt in den

letzten Togen in New York angekommen; er bringt aus Europa
eine große Kiſte voll Schmuck und Jnfignien, welche für den Kö-
nig Kalakauag und deſſen Gattin, die Königin, zu deren am
12. Februar d. J. in Honolulu ſtattfindenden Krönung beſtimmt
ſind. Er bringt zwei Kronen mit, aus ziſelirtem Gold und von
bemerkenewerther Arbeit, die in London nach dem Muſter der
Krone des Czaren von Rußland angefertigt worden ſind. Die
Kreuze oberhalb derſelben find reich mit Diamanten beſetzt, und
die für den König Kalakaua beſtimmte Krone iſt etwas höher, als
die der Königin. Das Szepter des Königs iſt aus maſſivem
Silber mit Goldtanſchirung. Die Purpurmäntel ſind mit Her
melin ausgeſchlagen. All dieſe Schätze, die ein Vermögen reprä
ſentiren, ſind per Expreß nach San Francisco dirigirt worden,
um rechtzeitig in ihrem Beſtimmungsorte anzulangen. König Ka-
lakaua iſt bereits nach den auf den Sandwich Inſeln üblichen Ge
bräuchen gekrönt worden, allein es liegt ihm daran, die Cere
monie noch einmal mit allem Pomp der europäiſchen Höfe vor
nehmen zu laſſen, was die Feſte erklärt, die im Laufe des Februar
in Honolulu ſtattfinden ſollen, und zu denen die Mehrzahl der
Souveräne Europas, ſowie der Präſident der Vereinigten Staa-
ten eingeladen worden ſind.

Ein geſtohlener Thron.) König Johannes von Abeſ-
ſinien befindet ſich jetzt in großer Verlegenheit, da Räuber ihm
eins der wichtigſten Embleme ſeiner Königswürde, den Thron,
genommen haben. Der König hatte ſich nämlich vor Kurzem
entſchloſſen, ſich einen ganz neuen und nach europäiſcher Art ge
arbeiteten Thron anzuſchaffen. Da er nun in ſeiner Hauptſtadt
Aduwa keinen Tiſchler fand, der ihm ein ſolches Möbelſtück hätte
liefern können, ſo ließ er daſſelbe durch einen Kunſttiſchler in
Aden anfertigen. Vor Kurzem wurde der Thron, der 25000
MariaThereſienThaler gekoſtet hatte, vollendet und mit einer
Karawane nach Aduwa geſchickt. Einige Stunden vor dieſer
Stadt wurde jedoch die Karawane von Räubern überfallen und
ausgeplündert. Mit dem Thron fielen dann den Banditen auch
600 Stück Dekorationen vom abeſſiniſchen Orden „Chatam Su
leiman“ (Salomo's Siegel), die der König ebenfalls in Aden
hatte anfertigen laſſen, in die Hände.

Ein Original der vornehmen Welt. Die un-
gariſche Ariſtokratie gilt noch immer für eine der nationalſten
des öſtlichen Europas, obgleich ſie ſich mehr und mehr dem Ein
fluß des Weſtens unterwirft und ihr Temperament unendlich viel
von der altberühmten ungariſchen Eigenart verloren hat. Graf
Sandor war in einem gewiſſen Sinne vielleicht der letzte Ungar,
der letzte Mann, der die ganze magyariſche Gluth, Ungebunden-
heit und Excentricität in ſich vereinigte. Nun iſt auch die
Frau geſtorben, die man in demſelben Sinne die letzte Ungarin
nennen könnte: Gräfin Bertha Nako. Sie war eine merkwürdige
Erſcheinung. Wer ſie zum erſten Mal ſah, fühlte ſich gefeſſelt
durch dieſe ſchwarzen, feurigen Augen, durch die Lebendigkeit
ihres Geberdenſpiels, durch ihre originelle, faſt urwüchſig zu
nennende Beredtſamkeit. Jn den ariſtokratiſchen Salons von
Wien aber, wo gegenwärtig viel äußerlicher Firniß herrſcht, fie
die originelle Frau doppelt auf. Uebrigens wußte ſie aller Welt
durch ihren reſoluten Ton wie durch brillante Einfälle zu impo-
niren, ſowie nahe und ferne Kreiſe mit ſich zu beſchäftigen. Einſt
eine ausgezeichnete Reiterin, verzichtete ſie bei zunehmenden Jahren

auf dieſen Sport, aber nicht ohne auf einen Erſatz bedacht zu
ſein: ſie wurde wenigſtens die beſte Pferdelenkerin. Seit zehn
Jahren durchreiſte ſie mit ihrem Gemahl faſt ganz Europa im
zweiſpännigen Wagen Graf Nako ſaß auf dem Kutſchbock, die
Gräfin ihm zur Seite, und ſie hielten Beide abwechſelnd die
Zügel in den Händen. So waren ſie mehrere Sommer hindurch
mitten im Engadin zu treffen und in anderen Gegenden der
Schweiz, wo die Natur großartig, das Fahren aber manchmal
ſehr gefährlich iſt, ſo reiſte das gräfliche Paar auch, immer auf
dem Kutſchbock ſitzend, wiederholt zum Winteraufenthalt nach
Rom. Noch im letzten Sommer, den ſie in Schluderbach zu
brachte, fuhr Gräfin Nako täglich über die ganze Ampezzoſtraße
nach Kortina. Eine leidenſchaftliche Bewunderin von Natur-
ſchönheiten, war ſie auch hingeriſſen von der Art und dem Weſen
von Naturmenſchen. Auf ihren Gütern in Ungarn verkehrte ſie
ſehr viel mit dem Laudvolk und nahm ſich immer ein Stück
Zigeunerromantik mit auf ihre Reiſen. Bekanntlich war
Gräfin Nako auch eine vortreffliche Malerin; das Beſte leiſtete
ſie aber auf dem Klavier. Sie ſpielte täglich aus dem Gedächt-
niß und ſtets nur ungariſche Weiſen; ihre Zuhörer fanden in
dieſem Spiel all' die Gluth wieder, die die merkwürdige Frau
auszeichnete. Beiläufig ſei bemerkt, daß ſie behauptete, niemals
eine Note gelernt zu haben, alſo eine Naturſpielerin zu ſein.
Nicht zuletzt in der Reihe ihrer Lieblingsbeſchäftigungen ſtand
das Wohlthun. Wenn ſie in einem fremden Orte auch nur
erſt einen Tag zugebracht hatte, ihr unruhiger Geiſt hatte doch
ſchon einige Bedürftige und Arme herausgefunden. Auch Wien
hat ihren Wohlthätigkeitsſinn wiederholt kennen gelernt vor
einigen Jahren noch arrangirte ſie die Tilgner Ausſtellung im
Schwarzenberg Garten zu wohlthätigem Zweck. Gräfin Nako
ſtarb am 23. Dezember in ihrem Schloſſe zu Szt. Miklos im
Alter von 58 Jahren.

Literariſches.
Wenn man überblickt, was in den bis jetzt erſchienenen Num-

mern des neueſten, einunddreißigſten Jahrgangs von „Jlluſtrirte
Welt“ (Stuttgart, Deutſche Verlags-Anſtalt, vormals Ednard Hall
berger) ſchon geleiſtet wurde, ſo findet man die
Verbreitung und Beliebtheit dieſer Zeitſchrift in der Familie voll
kommen begreiflich. Neben der Fülle ſchöner, anziehender Jlluſtra
tionen, theils Genrebilder, theils von Begebenheiten fern und nah,
giebt die „Jlluſtrirte Welt“ in den Romanen Leiſtungen her-
vorragender Schriftſteller, die Spannungskraft und intereſſanten
Stoff mit Gediegenheit vereinen, daneben bringt ſie in bunter Ab-
wechslung eine Menge kleiner und Novellen, die alle
Töne anſchlagen, von der heiterſten Humoreske an bis zur tiefernſten
Schickſalswendung. Wie in früheren Jahren finden wir auch dies
mal ſorgfältig ausgewählte praktiſche Rezepte, Mittheilungen aus
allen Gebieten des Lebens, der Jnduſtrie, Anekdoten, Scherze,
Spiele für Kinder, mediziniſche und andere berathende Korreſpon-
denz, Anfragen aus dem Publikum Lotterieziehungen, und auf dem
Umſchlag eine höchſt ſtoffreiche Chronik der Tagesbegebenheiten.
Wahrlich für den Preis von nur 15 Pfennig pro Nummer ein
Reichthum und eine Gediegenheit des Gebotenen, die nur erklärlich
und möglich wird durch die große, immer ſteigende Verbreitung dieſer
Zeitſchrift durch alle Volksklaſſen.

Ein JahrbuchG. Meyer, „Kalender für Geflügelfreunde“.
(Minden,für Liebhaber, Händler, Züchter, Landwirthe u. A. 1883.

Wilh. Köhler.)
(Ein lieber Gaſt ſollte es ſein, welcher ſich hier einſtellt und

zwar nicht bei den Geflügelfreunden allein, ſondern auch bei den
Vogelliebhabern überhaupt; für eine große Anzahl der letzteren
diesmal vielleicht insbeſondere. Es iſt erſtaunlich, welchen Reich-
thum der verſchiedenartigſten Mittheilungen der Herr Herausgeber
auf dem verhältnißmäßig engen Raum von etwa 10 Bogen zu bieten

vermag. Da iſt eigentlich Alles vertreten die verſchiedenen aſtro
nomiſcher, ornithologiſcher, Geflügelzucht-, Bienen, Jagd Fiſcherei
und GartenKalender, reiche Mittheilungen über Luxus und Nutz
t. Anleitzngen ur Stubenvogelzucht und andere ornitho-
ogiſche Aufſätze. Die meiſten dieſer Artikel ſind mit recht guten
Abbildungen ausgeſtattet: ein vortreffliches Originalbild von G.
Mützel zeigt das ſeltſame Phönixhuhn. Mitglieder-Verzeichniſſe der
verſchiedenen Vereine, allerlei Tabellen, Noth und Hülfs Kalender,
eine reiche Fülle von mancherlei kleinen Mittheilungen und der
gleichen machen den Kalender ungemein nutzbar. (Der Preis des
Kalenders beträgt nur 1 .4.)

Von
Lieferungen à 50 z oder in 16 Bänden geh. à 2 50 gebd.
à 3 .4 70 A. Hartleben's 8 in Wien find ſoeben dieSchlußhefte 7I--80 erſchienen. Dieſelben enthalten als Beſchluß
der ganzen würdigen Geſammt Ausgabe zwei Werke, in denen
Roſegger fich theils als unſer guter alter Bekannter, theils von
einer ganz neuen Seite zeigt. Das erſtere Werk iſt „Meine Ferien“,
eine Sammlung novelliſtiſcher Skizzen und Erzählungen aus des
Verfaſſers Studenten und Studienzeit, das im Anſchluſſe an das
Waldbauern und Handwerkerleben eine dritte Periode aus Ro
ſegger's r darſtellt. Der Verfaſſer ſchreibt über das Werk
in ſeiner Vorrede: „Die hier enthaltenen Schilderungen aus meinen ſtu
dentiſchen Vacanzen find an beſchaulichen Erholungstagen auf ezeichnet
worden, tragen die Bezeichnung „Ferien“ daher in zweifachem S
Es iſt ein Spaziergang ohne viel Syſtem. Als ich ihn gemacht,hat mich Morgenluft angeweht, und das iſt ſeine Geſchichte und

ſein Merkmal.“ Jn ſchönſter Weiſe zeigen ſich hier Roſegger'sdichteriſche Eigenheiten; ſeine poetiſche Geſtaltungsgabe und Pure

natürliche Ungezwungenheit in der Darſtellung ſind ſo prächtig in
dieſem Werke zur r gekommen daß „Meine Ferien“ unbe
ſtritten eines der vielſeitigſten Werke Roſegger's genannt werden
kann. Von einer ſan neuen und nicht minder glänzenden Seite
lernen wir ihn in ſeinem Romane „Der Gottſucher“ kennen, welcher
al s erſter Roman eines ſo bedeutenden Poeten ein literarhiſtori-
ſches Ereigniß genannt werden kann. Wir können Roſegger'sSchriften jeder Familie, die den Sinn für echte und wahre Weſt

zu ſchätzen und pflegen weiß, als Quelle ſchönſten poetiſchen Genuſſes
und dauernder Belehrung beſtens anempfehlen.

Aerztliche Sprechſtunden. Geſundheitslehre für Jedermann.
Von Dr. Paul Niemeyer. Jn zwangloſen Heften à 50
(5 Hefte bilden einen Band.) Band 10 u. 11. (Jena, Hermann
Coſtenoble.)

(Auch in den neueſten 2 Bänden gibt uns der Herr Ver
fafſer wieder einen Beweis des hervorragenden Talentes, in popu-
lärer Weiſe die Wahrheiten der Geſundheitslehre praktiſch vorzu
führen. Er bringt in denſelben r Laien und Aerzte der Gold
körner ſo viele und werthvolle, daß wir zum Heile der Menſchen
nur wünſchen, die gegebenen Wahrheiten möchten von allen rich
tig erkannt und verwerthet werden. Wir empfehlen daher die
Schriften dieſes Geſundheitsapoſtels Jedem, dem es ernſt iſt, für
ſein, ſeiner Familie und des Staates Wohl zu ſorgen.)

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
V. N. N. T. T. T. T.
135 328613t3

Dach V. V.Aschersleben 8* 1
Breslau via
Sorau
Cottb., Guben,
Posen, Sorau

Bitterf.- Berlin 435* 2 6Leipzig. (59 m 30 7w5 960 1088
Magdeburg 720 753. 310 9204. 1058
Nordh.-Cassel 510 2 7284 1020* 1150Thüringen 545 753,. 1015 1143* V s 95 I1 s

2) via Sorau-Sagan. b) bis Sorau und Zällichau. c) nur dis Finster-
walde. d) bis Leinefelde. e) bis Sangerhausen

Ankunft
von V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. AbAschersleben 710 580Breslau via

Sorunu eCottb., Guben, rPosen, Sorau
Bitterf. Berlin 4* 106 1137 108
Leipzig z 827 91641045
Magdeburg 32 15 1054Vordh.-Oassel 74 7 h 856 1035
Thüringen 428* 711 1038 I 91- 1046

a) via Sorau-Kohlfurt. b) von Falkenberg. c) von Sorau und Zällichau,d) von Sangerhausen. e) von Leinetfelde. 5 von Bitterfeld.

Schnellzug I. II. Classe Schnellzug I. III. Olasse-

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Januar.

Stadt Hamburg. Frhr. v. Ende a. Spandau. Oberſtabsarzt
Dr. Reger a. Brandenburg. Frl. Roſenfeld m. Geſellſchafterin a.
Magdeburg. Buchhändler Rienecker a, Siptenfelde. Lieut. v. Berg
a. Berlin. Dr. med. Krauſe a. Halle. Gymnafiallehrer Groſch a.
Berlin. Paſtor Danneil a. Siptenfelde. Die Kaufl. Siebel a.
Freudenberg i/W., Lazarus a. Berlin, Göcke a. Fraureuth, Salomon
u. Woyte a. Berlin, Böszörmeny a. Berlin, Vogel a. Mainz,
Binswanger u. Leſchkau a. Frankfurt a/M., Hornſtein a. Caſſel,
Pick a. Dresden, Knabe a. Plauen ilV., Zarek a. Berlin Clinge-
ſtein a. Kitzingen, Walter a. Merſeburg, Löwy a. Berlin, Michaelis
a. Oſterholz, Deiter a. Jbbenbüren, Gascard a, Celle, Wieder a.
Mannheim.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Beege m. Gem. a. Berlin, Heine
a. Leipzig, Bock a. Naumburg, Böhm a. S Rieſenfeld a.
Liegnitz, Vierthaler a. Deſſau, Fenchel u. Salomon a. Berlin.
Gutsbeſ. Zörner a. i

Goldner Ring. Fabrikant Binckebanck a. Mühlhauſen. Fabrik.
Memm a. Düſſeldorf. Landwirth Börner a. Altenburg. Jngenieur
Lange a. Dresden. Die Kaufl. Böttcher a. Magdeburg, Kaufmann
a. Frankfurt a/M., Bluth a. Berlin, Hoffmann a. Feipsig Blumen
u Jacoby, Schwarz, Aron, Borchardt, Schnap u. Michaelis a.

erlin.
Goldene Kugel. Rentier v. Unwerth a. Wisky. Fabrikbeſ.

Dittmar a. Dermbach. Jngenieur Rolle a. Kotzenau. Jnſpector
Ebeling a. Halberſtadt. Jnſpector Schrecker a. Seehauſen. Diakonus
Eckardt a. Mückeberg. Die Kaufl. Boas u. Hempel a. Berlin, Eck
a. Leipzig, Schmidt a. Döbeln, Dorn a. Dresden, Werninghoff u.
e a. Berlin, Richter a. Hannover, Schwechten a. Hamburg,
Ettling a. Bückeburg, Gretzer a. Wiesbaden, Hatlinger a. Herzberg,
Stamm a. Gotha, Binder a. Coburg.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt 6. Januar 1883. Die Witterung war in den letzten
Wochen der Jahreszeit wenig entſprechend indem bei milder
Temperatur und ſtets umwölktem Himmel meiſt Regen vorherrſchte
in a Donnerstag ſtellte ſich Trockenheit mit leichtem Nacht
roſt ein.

Jm Getreidegeſchäft blieb wie gewöhnlich vor und nach
den Feiertagen der Verkehr ein ruhiger da die Nachfrage fich nur
auf das Nothwendigſte beſchränkte doch dürfte nunmehr wieder
ſtärkerer Conſumbedarf hervortreten.

Weizen 160--185, Roggen 135--154, Gerſte 126--170, Hafer
125--133, Raps 300 nominell, Dotter 225--255, Lein 225--240
per 1000 Kilogramm. Mohn, grau, 36—38, do. blau 42--45, Erbſen,
r und grün, 16--20,50, do. Victoria 22 25, Linſen 20--36,

ohnen weiß 21,50--24 Viehbohnen 14--15, Wicken 15--16,
Lupinen 11--13, Mais 15--16, Gerſtenmehl, weiß. 15--16, Gerſten
futtermehl 11--11,50 Graupenfutter 5--6, Roggenkleie 9--10,
Weizenkleie 8-—-9, Rübkuchen 13,75 14, Leinkuchen 15--15 per
100 Kilogramm

P. K. Roſegger's „Ausgewählten Schriften (in 80
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Bekanntmachung.
Auf Beſchluß des Bundesrathes findet

am 10. Januar ISS83
im Deutſchen Reiche eine allgemeine Viehzählung ſtatt.

Das Verfahren wird ſich im Weſentlichen an das bei den Volkszählungen
beobachtete Syſtem anſchließen, doch wird die zu löſende Aufgabe eine leichtere
und weniger mühevolle ſein, da nur viel allgemeinere und mehr ſummariſche
Notizen verlangt werden.

Die Zählung verfolgt keinerlei finanzielle oder ſteuerliche Zwecke, ihre
Reſultate werden aber nicht nur für die künftige Geſetzgebung, ſondern auch für
die Staats und Gemeindeverwaltung, ſowie für die Förderung wiſſenſchaft
licher und gemeinnütziger Zwecke höchſt werthvoll ſein.

Vor allem wird für die Intereſſen der Landwirthſchaft und der damit ver
bundenen Gewerbe die gewonnene Ueberſicht über das vorhandene Material von
großer Wichtigkeit ſein, zumal ſich aus dieſen Notizen ein ſicherer Rückſchluß
über Fortſchritt und Rückgang und in Folge hiervon auch über die Bedürfniſſe
wichtiger Faktoren des Nationalwohlſtandes ein Urtheil gewinnen laſſen wird.

Wenn daher wiederum zur Erreichung des beabſichtigten Zweckes auf die
Mitwirkung freiwilliger Zähler bei dem Zählgeſchäft gerechnet werden muß, ſo
glaube ich mich auch namentlich der wirkſamen Unterſtützung der landwirthſchaft
lichen Vereine verſichert halten zu dürfen, und hoffe, daß die Vorſtände und
Mitglieder derſelben die mit der Leitung des Zählgeſchäfts betrauten Kreisbehör-
den kräftig unterſtützen und namentlich das Perſonal der freiwilligen Zähler zu
geſtellen oder doch zu ergänzen ſich angelegen ſein laſſen werden.

Von den dem BezirksVerwaltungsreſſort angehörigen Staats und Com-
munalbeamten darf ich erwarten, daß ſie ſich bei dem Zählgeſchäft rege bethei-
ligen werden.

Die Reſultate der Viehzählung werden ſobald wie möglich veröffent-
licht werden.

Merſeburg, den 6. December 1882.
Der Königliche RegierungsPräſident.

von Diest.

Halle a/S., den 4. Januar 1883.
Bekanntmachung.

Die Magziſträte und Ortsbehörden, denen die Militair Stammrollen
theils ſchon zugegangen ſind, theils in der Kürze zugehen werden, mache ich hier
durch darauf aufmerkſam, daß die Stammrollen ſpäteſtens bis zum 15.
Februar an mich zurückgereicht ſein müſſen.

Die Bekanntmachungen wegen Anmeldung der Militairpflichtigen zur
Stammrolle ſind ſeitens der Magiſträte und Ortsbehörden ſofort zu erlaſſen.

Wie ſchon durch wiederholte Verfügungen bekannt gemacht iſt, ſind von
den auswärts Geborenen unbedingt Geburts reſp. Looſungsſcheine vorzu
legen und dieſelben mit den Stammrollen an mich einzureichen.

W Eintragzungen der Leute haben genau nach dem Alphabet zu
erfolgen.

Jch erwarte, daß bei Aufſtellung der Stammrollen überall mit der größ
ten Sorgfalt verfahren wird um Differenzen zu vermeiden.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Geheime Regierungsrath

C. v. Krosigl.
Handels--Regiſter

des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.
Jn unſer GeſellſchaftsRegiſter iſt bei der No. 23 unter der Firma:

„Halle'ſche Zuckerſiederei-Compagnie
zu Halle a/S.“

eingetragenen Actien Geſellſchaft in Colonne 4 folgender Vermerk:
Die 99. 26, 33 des revidirten Statuts vom 27. Juli 1871 ſind nicht durch

Beſchluß der Generalverſammlung vom 8. December 1881, ſondern durch
Beſchluß der Generalverſammlung vom 5. December 1882, welcher ſich in no-
tariell beglaubigter Form bei unſeren Generalakten H. 5. Band II. Blatt 156ff.
befindet, abgeändert.

Eine Abänderung des S. 34 des revidirten Statuts vom 27. Juli 1871
hat überhaupt nicht ſtattgefunden.

eingetragen zufolge Verfügung vom 3. Januar 1883 an demſelben Tage.
Königl. Amtsgericht Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
An den hieſigen Schulen iſt zum

1. April 1883 eine Lehrerſtelle ander
weit zu beſetzen. Das Einkommen der
ſelben beträgt jährlich:

900 Gehalt, welches nach der hier
beſtehenden Gehaltsſcala von fünf
zu fünf Jahren um 150 .4 bis zu
dem Maximalſatze von 1200
ſteigt.

60 .4 für Ertheilung des Turnun
terrichts und

60 .4 für Beſchaffung des Feuer
ungs Materials, von welchem je
doch die Heizung der Schulklaſſe
mit zu beſorgeu iſt, ſowie freie
Wohnung.

Die auswärtigen Dienſtjahre können
unter Umſtänden angerechnet werden.

Bewerber wollen ſich unter Einreich
ung ihrer Zeugniſſe bis zum 22. d. M.
bei uns melden.

Alsleben a/S., 5. Januar 1883.
Der Magiſtrat

Pitschmann.
Ein Reitpferd, sehr Kott

und ausdauernd, Fuche Voll
blutſtute, 1,63 groß, 11 Jahr
alt, iſt preiswerth zu kaufen. Zu
erfr. beim Thierarzt Handke,
Merſeburg.

Eine neumilch. Kuh mit Kalb ver
kauft Zappendorf Nr. 29.

draf Hugo Henobkel von Donneremareh,

Königl. Preußiſcher Kammerherr auf Weuthen und Naclko in preuß. Schleſien.

Hypothekarische Anleihe
von M. 11,600,000 Deutscher Reichswährung.

Apscbuitty von 900 M. (Gorig 1000 I. Gerio B) Und vO00 I. (Gerig
verzinslich zu 4 in halbjährigen Terminen am l. April und l. October jeclen Jahres;

rückzahlbar in längstens 27 Jahren mit einem Amortisationszuschlage von 5,

Die unterzeichneten Bankinstitute haben von dem Königl. Kammerherrn Grafen Hugo Henckel von Donnersmarck eine 4 ige, mit einem Amortisations-
zuschlage von 59/ rückzahlbare hypothekarische Anleihe von M. 11,600,000 Deutscher Reichswahrung übernommen, tür welche durch den Anleihevertrag bezw. den
Text der Obligationen im Wesentlichen folgende Bestimmungen getroffen worden sind:

„Die mit 4 P. a. Verzinslichen Obligationen werden Iängstens in einem Zeitraume von 27 Jahren mit einem Zuschlage von 5 über den Pariwerth ein-
gelöst. Zur Amortisation müssen mindestens laut Tilgungsplan 2 der Anleihe jährlich verwendet werden. Jedoch ist der Herr Schaldner berechtigt, die Amorti-
sation der Schuld beliebig zu verstärken, auch die ganze Anleihe mit sechsmonatlicher Frist zu kündigen. Die zur Amortisation gelangenden Partialobligationen
werden im Januar und Juli jeden Jahres durch das Loos bestimmt und kommen an dem darauf folgenden I. April bezw. 1. October zur Rückzahlung.

Zur Sicherbeit der Anleihe sind nach der in Händen der Bank für Handel Industrie bleibenden Urkunde verpfändet bezw. zur
Hypothek bestellt:

1. Die im Grundbuch der Rittergüter des Königlichen Amtsgerichts 2u Beothen o S.
unter No. 2 eingetragenen Beuthener Allodialgüter und deren Zubehör (insbesondere die
auf Siemianowitz'er Dominialterrain belegene Zinkhütte „Georg“ nebst den zugehörigen
Wohn- und Betriebsgebäuden und Betriebsvorrichtungen sowie die vorhandenen BEisenerze);

2. Das im Grundbuch der Rittergüter des Königl. Amtsgerichts zu Tarxnowitz einge-
tragene Rittergut Lassowitz-Sowitz und dessen Zubehör (insbesondere die auf Lassowitz'er
Dominialterrain belegene Cellulose- Fabrik „Hugohütte“ nebst den zugehörigen Wohn- und
Betriebsgebäuden und Betriebsanlagen sowie die vorhandenen Eisenerze);

3. Folgende im Grundbuch für Bergwerke des Königlichen Amtsgerichts zu Kattowitz
eingetragenen Steinkohlengruben und Steinkohlengrubenantheile:

a. die Steinkohlengrube Carl,
b. 772 Kuxe der Steinkohlengrube stillstand,
e. je 61 Kuxe der Steinkohlengruben Alexandrine, Aline, Anhang, Bärenhof,

BRogod, Conrad, oombin. Gottessegen, Handl sara, Koohlowitz, Lori, Man-
teuel, Radosohau, Neue Reinerz, siegfried, Zufall und Twang,

d. 56 Kuxe der Steinkohlengrube Zukunft,
7 Kuxe der Steinkohlengrube Paule.

nebst allen zugehörigen Wohn- und Betriebsgebäuden und Betriebsanlagen über und unter Tage;
4. Die im Grundbuch für Bergwerke des Königlichen Amtsgerichts zu

ei ngetragenen Steinkohlengruben:
Neue eonsolidirte Radzlonkau'er Gruben (bestebend aus den Einzelgruben Bleib-

mlohtallein, Buehatz, Sohlusssteln und PurKop) BRrinitas Vasan, Hraby, Josephka,
zämmtlich mit allen Zubehörungen.

a. die Galmeigruben Hugo und Mathiäas,
b. 91 Kuxe der Galmeigrube Redliohkeit,
c. 879 Kuxe der Galmeigrube Vnsohuld,

Galmeigrubenantheile:

b. 1375 Kuxe der Galmeigrube Nene Helene

Benthen O v. richtungen und Anlagen;

zustehen.

Lugingaleand, Veberrasohung und Zehntelwald, und die im Grundbuch für Bergwerke des
Könighehen Amtsgerichts zu Tarnowitz eingetragenen Steinkohlengruben:

Aschenborn, eonsol. Khedive und sedan, sei und Zufrieden nebst allen zugehöri-
gen Wohn- und Betriebsgebäuden und Betriebsanlagen über und unter Tage:

5. Folgende im Grundbuch für Bergwerke des Königlichen Amtsgerichts zu Tarnowita
eingetragenen Galmeigruben und Galmeigrubenantheile:

d. je 61 Kuxe der Galmeigruben Davidsegen, Bva und Uypolith und folgende im
Grundbuch für Bergwerke des Königlichen Amtsgerichts zu Beuathen O. eingetragenen

a. je 61 Kuxe der Galmeigruben Littie John, Ludwig und Rooooo,

nebst allen zugehörigen Wohn- und Betriebsgebäuden und Betriebsanlagen über und unter Tage:
6. Das im Grundbuch des Königlichen Amtsgerichts zu Kattowita unter No. 17 Neu-

dorf eingetragene Grundstück und dessen Zubehör, insbesondere das darauf errichtete Lori-
Walizwerk nebst allen zugehörigen Wohn- und Betriebsgebäuden und allen Betriebsvor-

7. 75 Antheile, welche dem Herrn Schuldner an der nach dem Erlass des preussischen
Berggesetzes von 1865 verliehenen in 100 Kuxe eingetheilten Galmeigrube „„Neuhof“

Der Werth der vorstehend aufgeführten Objecte ist auf Grund zuverlässiger Abschätzungen, welche durch von den zuständigen Kö-
niglichen Provinzialbehörden benannte Sachverständige revidirt worden sind, auf rund I8,750,000 Mark festgestellt.

Ausserdem werden zur mehreren Sicherheit der Anleihe noch folgende Objecte verpfändet:
a. Die im Grundbuch der Hüttenwerke des Königlichen

tuhrt ist. Es wird diese Verpfänduug in der Weise effectuirt, dass der Bank für Handel und Industrie ein über eine Mill
tragender Grundschuldbrief in Pfandbesitz übergeben wird.

Die Sicherstellung der Anleihe muss auf allen Pfandobjecten zur ersten Stelle erfolgen.
tragen sind, werden die zu deren Bezahlung beziehungsweise Löschung erforderlichen Geldbeträge aus

Amtsgerichts zu Benthen O. eingetragenen Zinkhütten „HoCuaung“ (auch Liebenoffnung genannt) und Wago““nebst allen zugehörigen Wohn- und Betriebsgebäuden und Betriebs vorrichtungen und Anlagen; 3 s s 6 e
b. Die zweite Hälfte (61 Kuxe) der Grube „„combinirte Gottessegeu““, von welcher die erste Hälfte unter den vorstehend sub 3. c. erwähnten Pfandobjecten mit aufge-

Bank für Handel Industrie zurückbehalten und zur Herbeiführung der Löschung verwendet werden.

ion Mark lautender auf diese 61 Kuxe einzu-

Soweit auf den verpfändeten Objecten noch Forderungen einge-
dem Uebernahmepreise für die Partial-Obligationen von der

Bei Verkäufen verpfändeter Objecte oder Abverkäufen von solchen darf die Exnexuirung nur erfolgen, wenn das ganze Kaufgeld zur Sicherheit der Anleihe
bei der Bank für Handel und Industrie deponirt oder zur Verstärkung der Amortisation verwendet wird. Zur Deposition Können auch Partialobligationen angeboten
werden, jedoch nur zum Nominalbetrage, auch wenn der zeitige Courswerth über pari stehen sollte.

e



Die Inhaber der einzelnen Partialobligationen können ihre Rechte aus denselben selbstständig gegen den Herrn Schuldner geltend machen. Die Bank für
Handel und Industrie wird den Inhabern aus den Obligationen nicht verpflichtet.

Der jetzige Generalbevollmächtigte des Herrn Grafen Hugo Henckel von Donnersmarek ist verpflichtet, aus den Revenüen der zur Sicherstellung der Anleibe
verpfändeten Besitzthümer seines Herrn Machtgebers vorweg und an erster Stelle diejenigen Beträge zu berichtigen, welche zur Verzinsung und Tilgung der Anleihe
vertragsmässig erforderlich sind, und nur über den verbleibenden Rest anderweitig zu disponiren. Sofern eine Aenderung in der Oberleitung der Verwaltung ein-

eten sollte, ist der Herr Schuldner verpflichtet,
Fhiehtans auch seinerseits zu übernehmen.

Co. in Cöln.

Berlin und Breslau, im Januar 1883.

Die Subseription auf vorstehende Anleibe findet Statt

den Nachfolger des gegenwärtigen General- Bevollmächtigten anzuweisen,

Bank für Handel Industrie.

Die Einlösung der Coupons und gekündigten Stücke erfolgt bei der Bank für Handel In dustrie in Berlin und in Darmstadt,
Frankfurt a. M., dem Schlesischen Bankverein in Breslau und fim Auftrage der Bank für Handel Industrie bei den Herren Sal. Oppenheim jr.

die von Letzterem übernommene Ver-

Schlesischer Bankverein

Donnerstag, 11. Januar u. Preitag, 12. Januar 1883 bis Abends 6 Uhr
Berlin bei der Bank für Handel Industrie, W. Schinckelplatz 3,
Darmstadt bei der Bank für Handel Industrie,
Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel Industrie,
Breslau bei dem Sohlesisohen Bankverein,
Cöln bei den Herren Sal. Oppenheim jr. Co.,
Halle bei Herren TZeising, Arahold, Heinrich Co.

bei Herrn H. F. Lehmann
und an anderen in den betreffenden Publikationen zu bezeichnenden Stellen

1. Der Subseriptions-Preis ist auf 96 festgesetzt und sind die Stückzinsen seit 1. October 1882 besonders zu Vergüten.
2. Die Subseription erfolgt auf Grund des diesem Prospectus beiliegenden Anmeldungs- Formulars.

ist die Befugniss vorbehalten, die Subscription auch schon vor Ablauf jenes Termins zu schliessen und nach ihrem Ermessen-
äie Höhe des Betrages jeder Zutheilung zu bestimmen.

3. Bei der Subseription muss eine Caution von 10 des Nominalbetrages hinterlegt werden, und zwar nach dem Ermessen der
Subscriptionsstelle in baar oder in Effecten.

4. Die Zutheilung wird sobald wie möglich nach Schluss der Subscription erfolgen.

Einer jeden Anmeldungsstelle

Die Abnahme der zugetheilten Stücke Kann
vom 22. Januar ab gegen Zahlung des Preises (2) geschehen und muss für die Hälfte spätestens am 15. April, den Rest spä-
testens am 15. Juni 1883 erfolgen.

reservirten Stücke.
Berlin und Breslau, im Januar 1883.

Bank für Handel Industrioe.

Mit Rücksicht auf die Ende Januar 1883 stattfindende erste Amortisati ons-
Verloosung erfolgt an die Subscribenten vor diesem Termin die Aufgabe der Nummern der für dieselben-

Schlesischer Bankverein.

deren Filiale in-

Handels Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

In unſer GeſellſchaftsRegiſter, woſelbſt unter No. 519 die hieſige Han-
delsgeſellſchaft in Firma

„Schulze Comp.vermerkt ſteht, iſt Colonne 4 folgender Vermerk:
Der Kaufmann Jean Grünewald zu Erfurt iſt als Geſellſchafter in

die Geſellſchaft eingetreten.
eingetragen zufolge Verfügung vom 4. Januar 1883 an demſelben Tage.

Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

Eiſenbahn -Directions- Bezirk Erfurt.
Wir beabſichtigen

ca. 629,000 Kg alte Schienen und Schienenenden der im dieſſeitigen
Bezirk gebräuchlichen verſchiedenen Profile im Submiſſionswege

zu verkaufen.
Bezügliche Offerten ſind bis zu dem auf den

22. Jannar er. Vormittags 11 Uhr
anberaumten Submiſſionstermine an unſere Central-Materialien- Con
trole hier einzureichen.

Die Verkaufs Bedingungen nebſt Verzeichniß der zum Verkauf geſtellten
Materialien können bei der genannten Dienſtſtelle eingeſehen oder von derſelben
gegen Einſendung von 50 Copialien bezogen werden.

Erfurt, den 5. Januar 1883.
Königliche Eiſenbahn-Direction.

Böhuvdorfor Inerald u. ParacfFahrib
Acten Grösellsohaft vorm. B. Hübnor
Bei der Auslooſung der für das Geſchäftsjahr 1882,/83 zur Amortiſation

beſtimmten Prioritäts Obligationen à 100 Thaler der Prioritätsanleihe der

Rehmsdorfer Mineralöl- u. Paraffin-Fabrik-Actien-
Gesellschaft vom I. April 1873, ſind 24 StückObligationen, welche fol
gende Nummern tragen

No. 31. 41. 73. 94. 182. 229. 262. 270. 351. 472. 540. 545. 562.
565. 606. 615. 629. 695. 709. 718. 736. 932, 981. 998.

ausgelooſt worden.

Die Verzinſung der ausgelooſten Stücke hört mit dem 1. April 1883 auf
und erfolgt die Rückzahlung der Beträge, über welche die Obligationen lauten,
gegen Einlieferung der Stücke ſelbſt und der dazu gehörigen Talons mit den am
1. October 1883 fälligen Zinscoupons und den folgenden vom 22. März 1883
ab an nachbenannten Stellen:

1. der Geſellſchaftskaſſe zu Rehmsdorf,
2. der Weimariſchen Bank zu Weimar und deren Filialen zu Berlin

und Dresden.
Weimar, den 6. Januar 1883.
Der Anfſichtsrath.

Jagdverpa chtung. Geſucht wird zum Antritt 15. Fe
bruar 1883 ein Ladenmädchen aus

Freitag d. 12. Jan. a er. Nachm. nachweislich anſtändiger Familie mit
event. beſten Atteſten bei guter Behand-
lung und hohem Salair nach einer mit
telgroßen Stadt in ein Colonialwaaren
geſchäft. Perſönliche Vorſtellung event.
erwünſcht. Adreſſen B. befördert die
Expedition d. Ztg.

Wir ſuchen eine 14 16 pferd. lie-
gende Dampfmaſchine und einen dazu
paſſenden CornwallKeffel.

Freienwalde a/O., d. 4. Jan. 83.
Freienwalder Mostrich Fabrix,

3 Uhr ſoll der 2 Kilometer von der
Bahnſtation Stumsdorfentfernte Jagd
bezirk der Gemeinde Göttnitz, eirea
1300 Morgen, auf 6 Jahre im Gaſt
hofe zu Göttnitz öffentlich meiſtbie
tend verpachtet werden. Bedingungen
im Termin.

Der Gemeindevorſtand.
Ein Arbeiter, der durch Krankheit

ſeiner Frau in große Noth gerathen,
Wittet um Beſchäftigung. Knefel,

Saalberg Nr. 6.

S

Keur Vilialen werden stets gern vergehen

d Wein muss

SO eigene Centralgeſchäfte

(7 in Berlin)
nebst Weinstuben mit guter, billiger Küche

à Gang 10, 20 u. 25 Pf. und guten billigen Weinen
per 1/8 Liter (von 10 Pf. an) ohne Preisaufschlag.

500 Filialen in Deutschland.

Pinführung ehemisch untersuchter, gesunder, reiner

ungegypster, sowie s. g. Piquette-Weine in Dentsehland

vedes beliebige Quantum wird versandt.

werden. Fürst v. Bismarcks Worte).

ne

das Nationalgetränk der deutschen Nation

d Um Missverständnisse zwischen meinen Käufern und mir zu
vermeiden. erkläre ich: Ich verkaufe meine Weine aur

massgebend und bindend für mich. Mein Preis-
Courant steht jederzeit und Jedem gratis

W und franco gern zur

unter den in meinem ill. Preiscourant No. 29 oder folgende
Nra, angegebenen Sedingungen und nur selbige sind

Brauerei-Verkaul.
Eine im beſten Zuſtande u. beſter

Lage befindliche Brauerei mit Selbſt
ſchank u. Gartenwirthſchaft in Thü-
ringen, iſt wegen Ablebens des Beſitzers
für 10,000 bei 5000 Anzah
lung mit allem Zubehör ſofort zu
verkaufen.

Kaufluſtige werden gebeten ſich mit
mir in Verbindung zu ſetzen.

Eikolſtedt bei Camburg.
A. Förster.

Ein anſändiges Mädchen,
welches im Kochen erfahren u. Haus
arbeit übernimmt, findet ſofort oder

ſpäter Stellung.
Fran Helene NVagel,

Trotha.

Alte Promenade 16b neben dem
Theater iſt die 2. Etage, beſtehend aus
7 heizbaren Piecen nebſt Zubehör, zum
1. April zu vermiethen. Näheres da
ſelbſt Parterre.

Für Schneiderinnen, welche ſich
im Zeichnen der Grundmodelle und im
Zuſchneiden fertig ausbilden wollen,
können theoretiſchen Unterricht nehmen.
Curſus in 6 bis 7 Tagen zu mäßigem
Preis. Näheres Spitze 10 Part.

Frau Brandt.

Ackerwalzen,
dreitheilige, auch mit Gerüſte und Be-
ſchlag, ſind vorräthig beim
Zimmermſtr. Voigt in Aken a E.

Ein Müuſſergeſel findet ſofort Ar

beit. Mühle Coellme
bei Teutſchenthal.

Tcſarer C wette ſhe Scrogen n Fata

Zur ſelbſtändigen Führung einer
Wirthſchaft wird eine erfahrene,
thätige Wirthſchafterin, die ſchon
ſelbſtändig Stellung gehabt und darüber
gute Zeugniſſe aufweiſt, zum 1. April
d. J. geſucht.
Rittergut Creipan bei Merſeburg.

Ein größeres u. kleineres Ge
ſchäft, beide gut nährend, für Jeden
paſſ., ſind verhältnißh. bill. zu verkau
fen. Adr. erb. durch F. W. Vo-
gel, Lindenan bei Leipzig, Jo
ſephſtraße.

Ein geb. Frl. aus einer Gaſtwirth-
ſchaft verbunden mit Oekonomie ſucht,

da die Eltern todt ſind, Stelle als
Wirthſchafterin. Off. beliebe man
an die
ſenden.

d. d. Bl. unter O. P. zu
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